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Text: Sarah Kohler 


AUFGEFALLEN 


PALMERISCHER PURO 





uf La Palma ist Antonio Gon- 
zalez Garcia das, was man 
eine lebende Legende nennt, 
Geschichte 
kennt, den erstaunt das kaum. Der Sohn 





und wer seine 


von Tabakbauern geht den Eltern von 
klein auf zur Hand, tritt mit zarten elf 
Jahren seine Ausbildung in der Zigar- 
renfabrik an und erweist sich bald als 
seschickter Roller. Auch sein Flair für 
Tabakpflanzen zeigt er schon als Teen- 
ager: Der Vater will seine kümmerlichen 
Schösslinge aufgeben, doch Antonio 
Gonzälez beharrt darauf, die Ernte ret- 
ten zu können. Es gelingt ihm. Als 
18-Jähriger besitzt er eine eigene Firma 
— und seine Marke «La Nubia» hat sich 
zum Flaggschiff der palmerischen Zi- 
Farren femausert. 


Doch damit nicht genug. Gonzälez 
verkauft an Japan Tobacco Internatio- 
nal, sucht sich eine Finca und konzent- 
riert sich darauf, alte Tabake aufzuspü- 
ren, um daraus Premiumzigarren zu 
fertigen. Dabei stösst er auf die ver- 
schwunden geglaubte Inselsorte Pelo de 
Oro, die in der bekanntesten Anbauzone 
La Palmas, den Brenas, schon vor 1900 
sepflanzt worden war, der 1965 aber 
eine Blauschimmel-Fandemie den Gar- 


aus gemacht hatte. Aus den Samen des 
wild wachsenden Tabaks beginnt Gon- 
zalez, den klassischen Pelo de Oro zu 
rekultivieren, und allen Zweiflern zum 
Trotz bringt er nach zwei Jahren die 
erste Ernte ein, die ihn zufriedenstellt. 
Er schafft es sogar, nicht nur Umblatt-, 
sondern auch Deckblatt-Tabake zu pro- 
duzieren. 2005 stellt er seine Premium- 
zigarre vor, deren Tabake ausschliess- 
lich auf seinen Feldern gewachsen sind 
und auf seiner Finca Tabaquera El 
Sitio getrocknet, fermentiert, reifegela- 
gert und gerollt wurden. Fachwelt und 
Aficionados sind begeistert. 


so auch die Woermann Cigars GmbH, 
die als Marktführerin kanarischer Zi- 
garren in Deutschland einen engen 
Kontakt nach La Palma pflegt. Gemein- 
sam mit Gonzälez erarbeitete sie eine 
Kleinstserie von Premiumzigarren mit 
Tabaken des Erntejahrs 2006: «El Mito 
de La Palma». Ausserdem ist sie für 
den Vertrieb der «El Sitio»-Zigarren 
aus 100 Prozent Pelo-de-OÖro-Tabaken 
von Brena Alta zuständig. Diese sind 
als Coronas, Robustos sowie im «No. 
1»- sprich Lonsdale-Format erhältlich. 


www.woermann=cigars.de 
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EDITORIAL 





EIN BISSCHEN 
STOLZ 








Diese Ausgabe von Cigar müsste pro Heft mindestens 50 Franken kosten. Wieso, 
fragen Sie? Weil allein schon die Qualität der Kolumnen und der Satire dieses Geld 
wert ist. Zum Jahresende haben unsere Autoren Willi Näf, Wiglaf Droste, Martin 
Hablesreiter, Manuel Fröhlich sowie der unverwüstliche Matthias Martens nochmals 





aus dem Vollen geschöpft. In Zeiten von journalistischer Irrelevanz und regelmässi- 
ser Reflektionsverweigerung ist es nicht selbstverständlich, gleich eine Schar derart 
talentierter Schreiber um sich zu haben. Darauf sind wir ein kleines bisschen 
stolz. Leider hat uns der Verlagsleiter dann doch davon abgeraten, den Heftpreis zu 
erhöhen. 


Weil wir aber schon dabei waren, haben wir grad noch ein paar andere spannende 
Themen ins Heft gepackt. Zum Beispiel ein Interview mit Bernd Schützelhofer, dem 
Spitzenkoch und seit Oktober frisch gekürten «Cigarman of the Year» (Seite 56). Was 
macht helvetisches Design eigentlich aus? Über diese und andere Fragen diskutier- 
ten wir mit den beiden Kuratoren der Ausstellung «100 Jahre Schweizer Design» 
(Seite 18). Und ganz am Schluss finden Sie die Testberichte von 16 Habanos, die 


unsere Tastingräte im Blindverfahren bewertet haben (Seite 87). 


Die Redaktion wünscht Ihnen eine angeregte Lektüre und geruhsame Feiertage. 


( 


Tobias Hüberli, Chefredaktor 








Mode machen wir nicht. 

Aber rund um Ihre Anlagen treffen Sie 
auch bei uns dank Expertenberatung 
die besseren Entscheide. 


\ 


Beratungstermin vereinbaren unter www.zkb.ch/anlagen 77 


Klar, kompetent, individuell. Wir beraten Sie mit 
ausgewiesener Expertise für die beste Anlagelösung. Die nahe Bank Zürcher 
Unser Ziel ist Ihr nachhaltiger finanzieller Erfolg. | | Kantonalbank 
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Das Museum für Gestaltung in Zürich zeigt einen Überblick 
über 100 Jahre Schweizer Design. Im Interview verraten die 
Kuratoren, was eben dieses ausmacht. 
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BIE ENTBECKUNGSREISE, DIE ZUM INTENSIVEN AROMA DER 
DAYIDOFF NICARAGUA GEFÜHRT HAT, SCHLÄGT EINE NEUE 
RICHTUNG EIN * MIT DEM DIADEMA-FORMAT ERREICHT 
DAS ERLEBNIS NEUE GIFFEL DER GESCHMACKSSTIMULATION 
UND LÄSST DEN AFICIONADO UNBEKANNTES ENTDECKEN 
DAS I5I GENMUSS ' GENUSS AUF EIMEM NEUEN LEVEL 


DAS ABENTEUER GEHT WEITER 
DAS GESCHMACKSERLEBNIS 
ERREICHT NEUE HÖHEN 





ILIME BEAUTIFULLY FILLEB 


DAYIGOFFNICARAGUA TORO 
YoM cCISAR AFIEIONMADbO 
WELTWEIT ZUR TOP? 
EIGÄRRE 2017 GEWÄHLT 


DAWNIGOFFNICARAGUA 
RoOBUSTO Vom LEIGAR JOURNAL 
ZUR WELTWEIT BESTEH 
SIGARRE 2015 GEWÄHLT 





Wer nach Singapur 
fliegt, kommt dort 
meist ohne Zigarren 
an. Es sind aber 
nicht die Zölle, die 
Aficionados ins 
legendäre Casa del 
Habano von Jimmy 
No treiben. 





Spitzenkoch Bernd 
Schützelhofer stapelt 
zwar systematisch 
tief, in seinem 
Restaurant Paul’s 
kocht der «Cigarman 
ofthe Year» jedoch 





gross auf. 





Zu Weihnachten haben wir dem Tastingrat 16 Habanos 87 
zur Blinddegustation gereicht. 
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AUTO DER WELT 





Text: Matthias Martens 


Gud, se skaff meg en Mercedes Benz, 

s frjeg en mening med men eksistens, 
den kan kompensere for min impotens, 
s Gud, se skaff meg en Mercedes Benz. 
Gud, dumgimegenTVpdo, 

og vis deg p skjermen hver dag klokka 2, 
du veit at jeg tviler, men da vil jeg tro, 
s Gud du m gimeg en TV p.do. 

Gud, la meg spise p en restaurant, 

og sett p en CD- men Bjelleklang, 
frvaidgir, la det skje med en gang, 

5 Gud, la meg spise p en restaurant. 
Gud, nr du skaffer en Mercedes Benz, 
da ser jeg p TV nr jeg sir lens, 

jeg spiser som kongen, og gir audiens, 


Gud nr du skaffer en Mercedes Benz. 


aus «Mercedes Benz» Bjelleklang 1992 
Original: Janis Joplin, 1970 


fer Anfang der Neunziger- 
jahre etwas auf sich hielt, in 
dem kleinen Studenten- 





städtchen, der fuhr einen 
Mercedes. Die Jungs mit den langen 
Haaren aus der «SozPäd»-Fakultät fuh- 
ren schwarze «Strich 8er» oder T-Mo- 
delle mit Matratzen im Fond, meistens 
verbeult und mit leeren Bierdosen im 
Fussraum. Wir studierten schon lange 
nur noch auf dem Papier und verdienten 
unser Geld im Winter in den Clubs und 
Kneipen, im Sommer in den Biergärten, 
wo die Schankkellner bestechlich und 
das Trinkgeld grosszügig waren. Aus- 
serdem wuchsen die Öberarmmuskeln 
so schön, wenn man über Wochen acht 
bis zwöf Stunden lang acht bis zwölf 
Masskrüge stemmte. Und wir konnten 
uns 230er leisten. 


Gebraucht, bevorzugt von einem äl- 
teren Herrn als Wor- und Erstbesitzer. 


Der 230 CE aus der 128er-Baureihe war 
das schönste Auto für unkomplizierte 
Sommer zwischen Badeseen, romanti- 
schen Dates auf den Hügeln ums Städt- 
chen und Wochenendtrips nach Amster- 
dam, zum Gardasee und zu den bunten 
Partys in der Schweiz. Wir pflegten 
unsere 230er, waren Stammgast in der 
Autowäsche und bauten uns CD-Player 
ein. 


Georgies Benz war blaumetallic, mit 
einer Schürze vorn. Um den Spoiler los- 
zuwerden, hatte er eine Woche durchge- 
arbeitet. Meiner war schneeweiss und 
hatte ein elektrisches Schiebedach. Au- 
tomatik war Pflicht. Zigarettchen, offe- 
nes Fenster und gute Musik auch. Janis 
Joplins «Mercedes Benz» hatte ich in 18 
Versionen auf einer schwarzgebrannten 
CD, die jeweils eine Woche hielt. Danach 
war sie entweder durchgehört oder ich 
hatte sie einem schönen Mädchen ge- 


EINE ZIGARRE FÜR... 


Meiner war schneeweiss und hatte ein elektrisches 
Schiebedach. Automatik war Pflicht. Zigarettchen, 
offenes Fenster und gute Musik auch.» 





schenkt. Unsere Autos waren nicht ge- 
tuned und an der Ampel wurde nicht 
Gas gegeben. Noch heute spüre ich die 
leicht verzögerte Kupplung beim Gasge- 
ben, das minimale Aufbäumen der Mo- 
torhaube, die sonst leicht katzenhaft 
nach unten zu schauen schien. Neue 
Stossdämpfer waren Luxus und der 
230er CE schmiegte sich an jedes 
Schlagloch, welches wir sanft ange- 
bremst mitnahmen. Die Heckflossen 
waren noch erkennbar, rudimentär zu- 
rückgebildet zu zwei däumlinghohen, 
stromförmigen Wellen rechts und links 
von der Kofferraumklappe. Die Anten- 
ne, bestenfalls elektrisch ausfahrbar, 
stand im eleganten Achtziggradwinkel 
nach hinten ab. 


Wenn Vorder- und Hinterfenster her- 
ahgelassen waren, störte keine Mittel- 
säule, «Coupe as Coupe can». Wir fuh- 
ren unsere 230er fast zärtlich. Wir 


hatten weder Wackeldackel noch Chris- 
tophorusse, keine Aufkleber am Heck 
und alles, was nachgekauft wurde, 
war der Stern, der regelmässig von 
schwarzneidern abgebrochen wurde. 
23 Mark kostete einer im Autohaus, 
ohne oder mit Stumpf zu fahren, war 
unmöglich. Auf der Autobahn liessen 
wir uns gerne überholen, von gestress- 
ten Aussendienstlern und Familienkut- 
schen, mancher Blick liess weissen Neid 
oder Bewunderung erkennen. Es wur- 
den viele schöne Autos gebaut, früher 
mehr als heute, mit und ohne Stern, 
aber keins liess eine Identifizierung zu 
wie der 230er. Als ich aufbrach, um um 
die Welt zu fahren, liess ich meinen 
weissen Mercedes zurück, bei einem 
Freund, für kleines Geld mit Rückkauf- 
option. 14 Monate später sollte ich ihn 
wiedersehen, mit Rostflecken an den 
Hinterläufen, abgebrochener Antenne 
und verdrecktem Innenraum. Alles re- 


parabel. Die Karotte, die statt des Sterns 
mir welkem Grün in der Motorhaube 
steckte, war die Erniedrigung, die ich 
nicht verzeihen konnte. Ich zog mit dem 
Zug um nach Berlin. 


Dort fuhr ich noch zwei gleiche 
Modelle, einen in edlem Silber und 
einen in Georgiegedächtnisblau, bis ich 
auf Volvo umsattelte. Volvo mit Kinder- 
sitz. Wenn ich heute einen schönen 
230er CE sehe, streichle ich vorsichtig 
die kleinen Flossen und erkenne an den 
Kadkästen und am Innenraum, ob sein 
Besitzer ihn pflert. Einen werde ich 
noch haben, eines Tages wird er neben 
dem Volvo stehen, wenn die Doppel- 
sarage fertig ist... 


RESPONSIBLY | WWW.HAVANACLUB.COM 
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n den Kellergewölben in der Nähe von Havanna. Sie suchen gemeinsam die besten Blends des gealterten 
Rums aus, welcher dann ıı fältig ausgewählten Fässern weiter gereift wird. Oft gibt es lebhafte, laute Gespräche, denn jeder Maestro bringt seine individuelle 
Meinung zum Ausdruck... Wenn einige Zeit vergangen ist, treffen sie sich erneut, um ihre Auswahl zu verkosten. Sogar das kleinste Detail wird zum Thema einer langen 
Diskussion. Dennoch stimmen sie nach einem intensiven Meinungsaustausch überein. Selescion de Maestros. Noch nie war der Name eines Rums so zutreffend. 





ZIGARREN FÜR 


MARTENS' WAHL 
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BOLIVAR CORONAS GIGANTES CHURCHILL (JULIETA) 


Länge: 178 mm Filler: Kuba 
Durchmesser: 13,75 mm Umblatt: Kuba 
Zugverhalten: leicht Deckblatt: Kuba 
Aromadichte: mittel Preis: CHF 18.- / EUR 14,50 





RAMON ALLONES GIGANTES PROMINENTE 


Länge: 194 mm Filler: Kuba 
Durchmesser: 19345 mm Umblatt: Kuba 
Zugverhalten: sehr qut Deckblatt: Kuba 
Aromadichte: komplex Preis: CHF 21.20 / EUR 15,20 


KUBA 


Erscheinung: colorado, feines Deckblatt, kaum Fehler, 
sehr gute Verarbeitung. Rauch: verhalten, leicht würzig, 
etwas erdig. Geschmack: mittelkräftiges kubanisches 
Geschmaäcksbild, lange präsent, elegante Steigerung. 
Brand: gerade. 





KUBA 


Erscheinung: stattlich, mittelbraunes Colorado, perfekte 
Verarbeitung. Rauch: präsent im Raum, würzig und 
ausschweifend. Geschmack: sehr angenehm am Gaumen, 
rund und ausgewogen, spät kräftig und fast wild. 

Brand: sehr gerade. (mehr dazu auf Seite 94) 





ROMEO Y JULIETA CHURCHILL (JULIETA)} 


Länge: 182 mm Filler: Kuba 
Durchmesser: 13,75 mm Umblatt: Kuba 
Zugverhalten: periekt Deckblatt: Kuba 
Aromadichte: mittel Preis: CHF 20.40 / EUR 14,80 





UPMANN SIR WINSTON CHURCHILL ({JULIETA) 


Länge: 178 mm Filler: Kuba 
Durchmesser: 13,75 mm Umblatt: Kuba 
Zugverhalten: einwandfrei Deckblatt: Kuba 
Aromadichte: leicht bis mittel Preis: CHF 26.80 / EUR 18,90 
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KUBA 


Erscheinung: klassisch schön, coloradofarbener Decker, 
einwandfrei gerollt. Rauch: sehr elegant, Zedernholznoten, 
leicht erdig. Geschmack: cremig am Gaumen, anfangs fast 
mild, feine Würze und Süsse. Brand: schnurgerade. 


178 


KUBA 


Erscheinung: maättes Deckblatt, klassische Zigarre, 

gut verarbeitet. Rauch: unaufdringlich, freundlich bis 
unkompliziert in Raum. Geschmack: elegantes, mildes 
Geschmacksbild mit später Eindrücklichkeit und 
Komplexität. Brand: sehr gut. 
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Unser 


schweizerisches 


Stammhaus, die 
VILLIGER SÖHNE AG, 
feierte 2013 das 
125jährige Bestehen seit 


der Gründung der Firma 
durch Jean Villiger 
im Jahr 1888. 


Um diesem bedeutenden 
Markstein zu gedenken, haben 
wir diese aussergewöhnliche 
Cigarre komponiert. 

Eine erlesene Mischung 
ausgesuchter Qualitäts-Tabake 
garantiert einen angenehmen 
Geschmack und exzellenten 
Rauchgenuss. 


Feiern Sie mit uns - und geniessen Sie 
eine CELEBRATION! 





RAUCHERORTE 
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Text: Tobias Hüberli 





er Laden an der Löwenstrasse 
12 ist für Manuel Fröhlich so 
etwas wie eine Ankunft. Viel- 
leicht nicht jene auf dem Boden 
der Realität, dafür aber ganz sicher auf 
dem Boden. Denn vorher verdiente der 
32-jährige HSG-Doktorand seine Brote 
in der virtuellen Welt, im Online-Handel 
mit Kaffee und Premium-Zigarren. In 
diesen Tagen feiert das «Manuel's» Er- 
öffnung, nach mehr als sechs Monaten 
Planungszeit. Der Laden ist in drei Eta- 
sen und drei Welten dividiert. «Der Gast 
befindet sich je nach Zeit und Bedürfnis 
in einem Delikatessenladen, einer Cafe- 
Bar oder einer Zigarrenlounge», erklärt 
Fröhlich. 


Das Erdgeschoss ist dem Thema 
Kaffee gewidmet. An einer Bar werden 
über 100 Sorten Kaffee und frisches 
Gebäck angeboten. Frächtig glänzende 
Espressomaschinen für den Heimge- 
brauch lassen sich vor Ort ausprobieren. 
Das Ambiente ist lateinamerikanisch 
seprägt, an der Decke drehen Venti- 
latoren gemächlich ihre Kunden und die 
Luftfeuchtigkeit ist erhöht. Im Keller ste- 





hen derweil ein breites Kumsortiment 
sowie ein eigens für Langzeitlagerungen 
konzipierter Humidor. In diesen kön- 
nen sich Aficionados auf Anfrage auch 
und dort eigenen 
Zigarren reifen lassen. Ebenfalls im 


einmieten ihre 
Untergeschoss angesiedelt ist die Ver- 
sandabteilung von Fröhlichs Önline- 
Unternehmen Premium-cigars.ch und 
Premium-kaffee.ch. 


Das Filetstück des Stores liegt indes 
im ersten Stock. Neben einem begeh- 
baren Humidor lockt eine mit viel Sorg- 
falt hergerichtete Raucherlounge mit 
40) Plätzen. Karibisches Ambiente, ge- 
dämpftes Licht und eine gewisse Ruhe 
vom Alltagslärm laden ein zum Genuss 
einer schönen Zigarre, auf Wunsch be- 
gleitet von einem guten Kaffee oder 
einem speziellen Rum aus dem Keller. 


Manuel's 
Löwenstrasse 12 
8001 Zürich 
044 5452140 
www.manuels.ch 
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INTERTABAK AG. 


OFFICIAL IMPORTER OF. .HABANOS IN SWITZERLAND 


WWW.INTERTABAK.COM 





Text: Tobias Hüberli 
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or 17 Jahren liess der Ost- 

schweizer Tabakfachhändler 

Wellauer AG in der Dominika- 

nischen Republik erstmals ei- 
ne eigene Zigarrenmarke produzieren. 
Benannt wurde der Longfiller nach 
seinem Produktionsort, der Halbinsel 
Samanaä. Seit dem 25. September dieses 
Jahres ist der Marke nun auch eine 
erste Lounge gewidmet. 


Die erste Samanä-Zigarrenlounge 
liegt in Zumikon und ist Teil des Gastro- 
nomieunternehmens «Zumi’s Bistro», 
das unter der Leitung von Koch und Afi- 
cijionado Toni Küng steht. Die Lounge 
bietet Platz für bis zu 50 Gäste und ist 
vor allem eines: gemütlich. Holztäfer 
und edle Ledersessel sorgen für eine 
warme Atmosphäre, für ein spontanes 
ständchen steht ein Klavier im Raum 
und im Sommer soll auch draussen auf 
dem Vorplatz geschmaucht werden. 


Mit «Samanä» erhofft sich Toni Küng 
für seine Lounge einen zusätzlichen 
Schub. «Wir planen bis zu vier Events 


RAUCHERORTE 





pro Monat, das kann eine Whisky- 
Desustation sein oder aber ein exklusi- 
ves Dinner.» Zurzeit lässt Küng ahklä- 
ren, ob sich genügend Interessenten 
für eine Clubmitgliedschaft finden. Die 
Mitglieder wären mit einem eigenen 
Schlüssel ausgestattet und hätten auch 
unter der Woche freien Zugang zur 
Lokalität. 


Für den tadellosen Inhalt des Humi- 
dors ist Francesco Andrianello, Tabak- 
händler aus Schwerzenbach, zuständig. 
Im Sortiment stehen neben der Marke 
Samanä zurzeit vor allem kubanische 
Marken. Das Angebot soll aber laufend 
ausgebaut werden. Die Wellauer AG hat 
noch einige andere interessante Marken 
am Lager, zum Beispiel die Lonsfiller 
aus der nicaraguanischen Manufaktur 
von Nick Perdomo. 


Samanä Lounge 

Dorfplatz 12 

8126 Zumikon 

043 238 09 06 
www.zumisbistrot.ch 

Donnerstag und Freitag ab 18 Uhr 
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EINORT PURER LEBENSFREUDE 


Im 700-Seelendorf Brigels auf der Sonnenterrasse der Surselva ist die Welt noch uberschaubar, die Landschaft aber bietet dem 
Auge eine wunderbare Weite, Mitten drin liegt das Viersterne Bergspa Hotel La Val, ein behaglicher Rückzugsort für Genuss- 
menschen. Altes und neues Holz sowie ungeschliffener Stein pragen das alpine Ambiente. Das Gastgeberpaar Susan und Chris 
Faber hat mit seinem Team darin eine Atmosphäre geschaffen, in der sich alle Gäste sofort wohlfühlen. 


Die 35 Zimmer und Suiten sind im modernen Chalet-Chic-Stil eingerichtet und bieten den perfekten Komfort, um so richtig 
ausspannen zu können. Dazu kommt das 500 Quadratmeter grosse Bergspa, das mit seinen \Wänden aus Valser Quarzit und 
Tanrıenholz Gemütlichkeit und Harmonie verstromt. Liebhaber des feinen Tabaks konnen genussvolle Momente in der stilvoll 
eingerichteten «Smokers Lounge» verbringen, Fur wahre Geschmackswunder sorgt Kuchenchef Rudolf Möller im mit 13 Gault- 
Millau-Punkten ausgezeichneten Restaurant «Ustria Miracla», Der Eingang des Restaurants ist ein begehbarer Weinschrank, 
weicher uber 300 edle Tropfen zahlt, darunter viele Bordeaux Raritaten. 
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IN CASA FÜR LUGANO 


Text: Tobias Hüberli 


nde Oktober feierten 180 Afici- 

onados die Eröffnung des ers- 

ten «La Casa del Habano» des 

Tessins. Anwesend waren un- 
ter anderem die kubanische Botschafte- 
rin der Schweiz, Maria del Pilar Ortero, 
sowie der eigens aus Kuba angereiste 
Gohiba-Fahrikdirektor 
Suarez. 


Jose Enrique 


Das jüngste «La Casa del Habano» 
der Schweiz steht unter der Leitung von 
Alain Proietto und liegt an der Via Motta 
12, in der Innenstadt von Lugano. Der 
sich über zwei Stöcke erstreckende La- 
den beeindruckt mit einer Gesamtfläche 
von 185 Quadratmetern. Im Parterre 
kann eine breite Auswahl an kubani- 
schen Habanos direkt im begehbaren 
Humidor ausgewählt werden. Neben 
dem klassischen Angebot bietet Alain 
Proietto ausgesuchte Spezialitäten und 
Zigarrenraritäten an, die ausschliess- 
lich den «La Casa del Habano»-Ver- 
kaufsstellen vorenthalten sind. Interes- 
sant ist auch das durchdachte Sortiment 


an edlen Humidoren, Accessoires und 
Spirituosen sowie Parfüms. 


Die Raucherlounge im ersten Stock 
ist edel eingerichtet mit bequemen 
Sofas zum Hineinfläzen. Sie wirkt etwas 
vollgepackt und ist gerade darum sehr 
gemütlich. Kleine, modern beleuchtete 
Vitrinen an den Wänden der Lounge 
sorgen für einen Kontrast zu den tra- 
ditionellen Formen der Möbel. Kurzum: 
ein heimeliger Ort, an dem es sich wun- 
derbar eine Zigarre rauchen lässt. 


Das «La Casa del Habano»s in Lugano 
ist übrigens bereits das vierte Zigarren- 
fachgeschäft von Alain Proietto. Mit sei- 
ner Firma Cigar Must betreibt er noch 
einen Zweiten, allerdings kleineren 
Laden in Lugano, ein Fachgeschäft in 
St.Moritz sowie einen Zigarrenhandel 


in der Duty-free-Zone von Mendrisio. 


La Casa del Habano Lugano 
Via Motta 12, 6900 Lugano 

091 922 57 43 
www.lacasadelhabanolugano.ch 
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Kuratieren die 
Ausstellung 

«100 Jahre Schweizer 
Design»: Renate Menzi 
und Arthur Rüegg 
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SCHÖN IST, WAS 
GUT FUNKTIONIERT 


Interview: Virginia Nolan 
Fotos: Tina Sturzenegger 


Bescheiden, unaufgeregt und präzise, so tickt der Schweizer 
laut Klischee. Ob diese Attribute uns treffend beschreiben, 
sei dahingestellt. Passend sind sie, wenns um Schweizer 
Design geht. Diesem widmet das Museum für Gestaltung in 
Zürich zurzeit eine grosse Ausstellung. Eine gute Gelegen- 
heit, um den Kuratoren ein paar Fragen zu stellen. 


Was ist typisch für Schweizer Design? 
Arthur Rüegg: Irgendwie irritiert mich 
diese forcierte Suche nach Swissness. 
Immer geht es gleich um die Frage nach 
dem typisch Schweizerischen. Als Ant- 
wort müssen dann die ewiggleichen, 
isoliert dargestellten Objekte herhalten: 
Bahnhofsuhr, Toblerone, Sparschäler. 


Das sind eben die Repräsentanten Schwei- 
zer Designs, die uns am geläufigsten sind. 
Renate Menzi: Gewiss. Aber uns interes- 
siert nicht die Schweiz als solche - viel- 
mehr beleuchten wir eine Produktkul- 
tur, einen \Werkstandort, die Leute, 
Arbeiten und Netzwerke, die damit ver- 
bunden sind. Es geht weniger um die 
Schweiz als um einen kulturellen Raum, 
der Produkte mit ganz eigenem Charak- 
ter hervorhringt. 


Anders gefragt: Was macht diesen Charak- 
ter aus? 

Rüegg: Schweizer Design ist meist un- 
prätentiös, schlicht, von schmuckloser 
Eleganz. Der Anspruch nach guter Qua- 
lität zieht sich wie ein roter Faden durch 
die Arbeiten. Allerdings haben die Ge- 
stalter hierzulande im Vergleich zu an- 
deren Nationen wie Frankreich oder 
Italien keine starke, erkennbar eigene 
Formenwelt entwickelt, sondern immer 
eher auf internationale Einflüsse re- 
agiert. Das ist jedoch auch nicht er- 
staunlich. 


Warum? 

Rüegg: Heute noch hat die ganze Schweiz 
zusammengenommen weniger Einwoh- 
ner als manche europäische Metropole. 
Dazukamen immer schon die kulturel- 














In Holland wurde er 
erfunden, das Konzept 
von Schweizer Gestaltern 
aber weiterentwickelt; 
der Freischwinger 








len Unterschiede innerhalb des Landes, 
seine Gliederung nach Sprachen. Das 
Welschland stand Frankreich nahe, die 
Deutschschweiz hatte Sympathien für 
Deutschland oder Holland. 50 waren 
wir hier immer ein kleiner Teil eines 
srösseren Ganzen. Ich will damit aber 
keineswegs sagen, Desienschaffende in 
der Schweiz hätten ihre Ideen vom Aus- 
land abgeschaut. 


Sondern? 

Rüegg: Man kopierte nicht, sondern war 
vielmehr kreativer Filter für allerlei 
Strömungen. Ansätze, die Potenzial ver- 
sprachen, wurden aufgenommen und 
aufeine ganz eigene, findige Art weiter- 
entwickelt. 


Ein Beispiel? 

Rüegg: Nehmen Sie den Freischwinger, 
eine der wichtigsten Erfindungen im 
modernen Möbeldesign. Der Stahlstuhl 
ohne Hinterbeine, dessen Sitzfläche 
leicht federnd nachgibt, wenn sich je- 
mand draufsetzt. Man sieht ihn heute 
überall. Die Idee kommt aus Holland, 
1927 wurde sie erstmals in Stuttgart 
präsentiert. Nun, es war der erste Stuhl 
ohne Hinterbeine. Allerdings fusste er 
auf einer schweren und starren Rohr- 
konstruktion. Schweizer Gestalter ent- 
wickelten diese Form auf ihre Art wei- 
ter, machten ihre Modelle kleiner und 
beweglicher, tauglich für bescheidene 
Raumverhältnisse. Weg vom raumgrei- 
fend-manifestartigen Möbel hin zum fle- 
xiblen Alleskönner, so lautete das Credo. 
Salontischehen, deren Platte zusätzlich 
als Serviertablett diente, Tische, die 
dank Klappfunktionen leicht verstaut 
werden konnten — dieses durchdacht 
Funktionale, das machte international 
niemand. Es war einzigartig. 


Menzi: Interessant ist auch, wie Auslän- 
der, die sich in der Schweiz aufhielten, 
zum Beispiel als Flüchtlinge, die Design- 
szene mitprägten. Einige Produkte, die 
als typisch schweizerisch gelten, sind 
von ihnen entworfen und dann von 
schweizer Firmen weiterentwickelt 
worden. Es gab viele gute Unterneh- 
men, die offen waren für die Ideen jun- 
ser Leute — und auch bereit, mit ihnen 
ein Risiko einzugehen. 50 geht etwa der 
Sparschäler Rex von 1947 auf die Idee 
eines in Davos geborenen Nachfahren 
tschechischer Auswanderer zurück. 


Der berühmte Sparschäler: ein paar Gramm 
Aluminium, reine Funktionalität, kein 
Schnörkel. Ein Sinnbild dafür, was im 
Schweizer Design oberstes Gebot zu sein 
scheint: Zurückhaltung. 

Menzi: Diese ist nicht unbedinst dem 
Schweizer Design vorbehalten. Viel- 
mehr steht sie im Zusammenhang mit 
der Moderne, die in den Zwanzigerjah- 
ren Design und Architektur in Europa 
prägte. Das Reduzierte, Sachliche spielt 
auch in der deutschen Designgeschichte 
eine wichtige Rolle. 


Dennoch: Der Ordnungsgedanken, sagen 
Sie, sei im Schweizer Design zentral. 
Menzi: Richtige. Man versucht, Gegen- 
stände lesbar zu machen. Sie sollen 
Ausdruck ihrer Funktion sein, dessen, 
was sie können, denn darin liegt der 
Mehrwert des Produkts. Das erfordert 
eine klare Formsprache; ähnlich einem 
Piktogramm, überspitzt gesagt. Be- 
scheiden, ohne Frunk, der ablenkt. 


Bescheidenheit, Ordnung - ist Schweizer 
Design Ausdruck unserer Volksseele? 

Menzi: Wenn es denn so eine gibt! Sicher 
ist er das Resultat einer Kultur, in der 
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Arthur Rüegg (72) ist Architekt. Er studierte 
1961 bis 1967 unter Bernhard Hoesli und Alfred 
Roth an der ETH Zürich, auf das Studium folgte 
Arbeit in Zürich, Paris, Boston. Seit 1971 hat er ein 
Büro in Zürich, von 1991 bis 2007 war er zudem 
Professor für Architektur und Konstruktion an 
der ETH. Rüegg forscht und publiziert über Kons- 
truktion, Farbe und Einrichtung in der modernen 
Architektur. Er ist Autor diverser Monografien, 
unter anderem zu Charlotte Perriand, Le Corbu- 
sier und Schweizer Wohnkultur. Rüegg kuratiert 
regelmässig Ausstellungen. 
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Anzeige 


wir leben. Bis heute ist es ja so, dass 
man hierzulande erst auf den zweiten 
Blick erkennt, ob jemand reich ist. In 
Russland zum Beispiel ist das anders. 
Interessant ist, dass wir in der Schweiz 
der Funktion eines Produktes, seinen 
Fähigkeiten sozusagen, einen hohen 
Stellenwert beimessen, darin einen ge- 
wissen Luxus sehen. So ist etwa Funkti- 
onsbekleidung in den Städten zum 
Trend geworden, obwohl man sie da gar 
nicht braucht. Aber man ist begeistert 
von den Möglichkeiten des Produktes. 
Funktion ist zum Schmuck geworden. 


Woher rührt diese Begeisterung fürs 
Schlichte? 

Rüegg: Sie liegt, wenn Sie so wollen, in 
der Natur der Sache. In der Deutsch- 
schweiz, wo die Designszene seit je am 
aktivsten ist, hatten wir nie eine urbane 
Kultur, wie man sie aus den grossen 


Städten Deutschlands oder TItaliens 
kennt. Sehr vereinfach gesagt, waren 
die Schweizer Hirten, Bauern, Hand- 
werker. Bereits in den Alphütten von 
früher treffen wir auf diese sparsame, 
reduzierte Formsprache, man bediente 
sich einfacher, aber raffinierter stilisti- 
scher Mittel, um einen Kleinen Kaum 
möglichst funktional einzurichten. An 
der Wand installierte Klapptische waren 
da schon gang und gäbe. 

Menzi: Die Schweiz ist vom Bürger- und 
Bauerntum geprägt, kennt keine Adels- 
und Hepräsentationskultur Natürlich 
beeinflusst diese Tatsache die Form- 
sprache von Desien und Architektur. 
Massgebend ist in diesem Zusammen- 
hang aber auch ein anderer Faktor. 


Nämlich? 
Menzi: Das Hand- und Kunsthandwerk 
als Wurzel des Designs. In der Schweiz 


Einer guten Zigarre 
ist es egal, wie sie heisst. 


www.premium-cigars.ch/blinddegustation 
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Einst für den Normalbürger 
u entworfen, heute ein teures 
| Statussymbol: der Landi-Stuhl 


hatten früher die meisten Gestalter ei- 
nen handwerklichen Beruf ausgeübt, 
bevor sie ihre Designausbildung mach- 
ten. Max Bill zum Beispiel hatte in den 
Zwanzigerjahren eine Lehre als Silber- 
schmied absolviert. Dieser fachmänni- 
sche Hintergrund beeinflusst den An- 
spruch eines Gestalters, sporntihn dazu 
an, material- und produktionsgerechte 
Lösungen zu finden. Das führt dann zu 
formal reduzierten, aber doch raffinier- 
ten Produkten. 

Rüegg: Mit möglichst wenig viel zu errei- 
chen, so lautete die Devise. Die Leute 
hatten das Bedürfnis, modern zu leben, 
und die Gestalter verstanden es als ih- 
ren Auftrag, mit klugen Produkten eine 
bessere Welt zu schaffen. 


Eine, zu der alle Zugang hatten, wenn es 
nach der Auffassung von Schweizer Design 
Legenden wie Le Corbusier oder Max Bill 
ging. Sie wollten, dass möglichst viele Men- 
schen von hochstehenden gestalterischen 
Resultaten profitieren konnten. 

Rüegg: Allerdings lag ihr Fokus auf einer 
aufseschlossenen Mittelschicht. Man 
muss aber auch sagen, dass die Schweiz 
im Unterschied etwa zu Deutschland nie 
ein richtiges Proletariat hatte. Es gah 
natürlich eine Arbeiterschicht, aber sie 
war vergleichsweise gut gestellt. Das 
veränderte natürlich den Fokus der 
Gestalter. In Basel gab es in den Zwanzi- 
gerjahren einmal eine Fraktion von 
Architekten, die sich für den Wohnungs- 
bau fürs Existenzminimum stark mach- 
ten. Sie waren kommunistisch ange- 
haucht, aber eben auch ziemlich allein 
mit ihrem Anliegen. 


Heute ist ein teures Statussymbol, was 
einst für den Normalbürger entworfen wur- 
de: Hans Corays Landi-Stuhl von 1939 etwa 


oder das Möhelbau-System von USM Haller 
aus dem Jahr 1963. 

Rüegg: Diese Entwicklung lässt sich an 
vielen Objekten beobachten. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg etwa gab es Möbel- 
entwürfe für den Wiederaufbau Euro- 
pas. Man entwarf Produkte, von denen 
man sich Exportchancen erhoffte, mit 
denen man aber auch helfen wollte. Mö- 
bel und dergleichen, die sich mit wenig 
Aufwand zusammenstecken liessen. Ei- 
nige dieser Objekte waren so raffiniert 
gemacht, dass sich auch Wohlhabende- 
re daran erfreuten, sie besitzen wollten. 
Auf solche Weise haben manche Ge- 
brauchsgüter einen elitären Anstrich 
bekommen. 

Menzi: Mir scheint allerdings, es müsse 
in diesem Zusammenhang auch der 
Luxus-Begriff relativiert werden. 


Inwiefern? 

Menzi: Wiele Schweizer Designobjekte 
kosten gleich viel wie früher. Auf uns 
wirken sie bloss teuer, weil wir sie heute 
im Vergleich mit Billigwaren sehen, die 
im Zuge der Globalisierung den Markt 
eroberten. Früher gab es keine Ikea, bei 
der Sie für ein paar Franken ein Bücher- 
sestell kaufen konnten. Wenn ich heute 
bei der Schreinerei Röthlisberger ein 
Möbel erstehe, kostet das im Vergleich 
zwar ein Vielfaches. Wenn ich das Stück 
aber -— so war das früher - ein Leben 
lang habe und dann weitervererbe, 
dann ist es keine luxuriöse Anschaffung, 
sondern eine, die sich lohnt. 


Was ist - für Sie persönlich - gutes Design? 
Menzi: Nun, ich bin begeistert von Max 
Bills Credo: Schönheit aus Funktion und 
als Funktion. Für mich steht der Ge- 
brauch eines Gegenstands im Vorder- 
srund. So rege ich mich zum Beispiel 
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Renate Menzi (46) studierte Schmuck- und 
Gerätedesign an der ehemaligen Kunstgewerbe- 
schule in Zürich und schloss ihr Studium 1996 an 
der Bezalel Academy of Arts and Design in Jeru- 
salem ab. Zurück in der Schweiz, absolvierte sie 
als Reflexion ihrer gestalterischen Praxis den 
neu geschaffenen Studiengang «Theorie der Ge- 
staltung und Kunst» an der Zürcher Hochschule 
der Künste. Heute unterrichtet Menzi ebenda 
Design- und Kulturtheorie. $ie ist Mitglied der 
Schweizerischen Designkammission und Kurato- 
rin der Designsammlung am Museum für Gestal- 
tung in Zürich. 
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Unter dem Namen Schaudepot hat das Museum 
für Gestaltung im September 2014 seinen neuen 
Standort im Toni-Areal in Zürich eröffnet. Bis im 
März 2015 ist dort eine Rückschau auf 100 
Jahre Schweizer Designgeschichte 
zu sehen. Die Ausstellung wirft einen Blick auf 
gestalterische Traditionen sowie Ansätze der 
Moderne und zeigt die aktuellen Aufgaben einer 
global vernetzten Entwerfergeneration. Zu se- 
hen sind über 800 Objekte aus der weltweit 
grössten Sammlung zu Schweizer Design - ange- 
fangen bei Alltagsgegenständen bis hin zu her- 
ausragenden Möbelikonen von Le Corbusier, Max 
Bill, Hans Bellmann oder Willy Guhl. Zusammen 
mit Skizzen, Prototypen, Modellen, Werbefilmen 
und Fotografien eröffnen sie neue Perspektiven 
auf das Designland Schweiz. 


www.museum-gestaltung.ch 


auf, weil ich nirgends einen normalen 
Nussknacker kaufen kann, der erstens 
sut funktioniert und zweitens eine un- 
aufgeregte Form hat, die sich gut in mei- 
nen Haushalt einfügt. Ich muss das Ding 
online bestellen, kann es vorher nicht 
ausprobieren. 


Ist ein Designer ein Dienstleister? 

Menzi: Ich zlaube, gerade Schweizer 
Designer verstehen sich nach wie vor als 
solche. Es besteht der Anspruch, dass 
der Gestalter sich als Autor eines Pro- 
duktes zurücknimmt, sein persönliches 


Statement oder seine künstlerische 
Haltung den Anforderungen unterord- 
net, die das Produkt im Gebrauch erfül- 


len muss. In der Ausbildung junger 
Produktdesigner spielt dieser Dienstleis- 
tungsgedanke eine wichtige Rolle. Das 
bedeutet auch, alle Beteiligten in den 
Arbeitsprozess einzubinden: Was will 
das Marketing, welche Anforderungen 
hat der Hersteller? Die Gestalter lernen, 
sich in diesem relativ engen Korsett zu 
bewegen, vernetzt zu arbeiten, damit 
eine gute Lösung zustande kommt. 


Darf Design komplex sein? 

Rüegg: Durchaus — wenn es die Aufpa- 
benstellune erfordert. Gedankliche 
Komplexität ist sogar eine Tugend; sie 
hat nichts mit der Kompliziertheit der 
Form zu tun. 
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DAS DESIGN 
UNSERES SEINS 


Text: Willi Näf 


Die Mutter Natur ist ein rabiates altes Weib. Sie hatte 
wohl eine schwere Kindheit. Ist aber schon lange her. Man 
kann nur mutmassen. Sicher ist: Schuld an ihrem grob- 
schlächtigen Naturell ist die Evolution. Oder das Intelligent 
Design. Oder das Unintelligent Design. Kein Wunder. 


Mutter Natur ist gewalttätig. Tag und 
Wacht lässt sie Milliarden lebender 
Wesen unter Schmerzen sterben. Bäu- 
me brennen ab, Bienenvölker werden 
von Bären gefrevelt und die Begeenung 
einer Herde Schnecken mit einem 
Schwan endet in einem üblen Massaker. 
Selbst die freundlichsten Kühe und Ve- 
getarier zerstören in rauhen Mengen 
Gras und Kohlrabi. Eine Löwin be- 
schützt ihren Kleinen und zerfleischt 
Stunden später das gleichaltrige Zebra 
von nebenan. Das ganze Leben ist ein 
einziger Kampf gegen Feinde, Hunger, 
Krankheit und unwirtliche Bedingun- 
gen. Und selbst wenn Mutter Natur am 


Freitag noch einen Sonnenuntergang 


heuchelt, am Samstag schickt sie einen 
Tsunami hinterher. Mutter Natur ist 
eine nicht therapierbare schizophrene 
dissozial gestörte hochgradig sadi- 
stische Borderline-Persönlichkeit mit 
erschreckendem Gewaltpotenzial. Wer 
immer sie erzogen hat, hat es verbockt. 
Also: Wer wars? 


Natürlich, die drei Evolutionen. Die 
biologische Evolution erklärt recht flott 
den Werdegang vom Molekül zur Lö- 
wenmutter und von der Mikrobe zu Sil- 
vio Berlusconi. Auch für die bereits et- 


was ältere kosmische Evolution gibt es 
ein paar todsichere Vermutungen zur 
Entstehung von Raum und Zeit anläss- 
lich des Urknalls vor 13,5 Milliarden 
Jahren. Dazwischen läge noch eine che- 
mische Evolution. Sie sollte erklären, 
wie die toten Moleküle in der Ursuppe 
zum «Leben» erwachten. Tut sie aber 
nicht. Kein bisschen. Nur schon an einer 
wissenschaftlich verlässlichen Definiti- 
on von «Leben» beissen die Theoretiker 
sich die Zähne aus. 


Die Forscher berechnen also nur die 
Veränderungen, kennen aber nicht de- 
ren Auslöser. Und eigentlich können sie 
nicht mal sicher sein, woher ihre Be- 
rechnungsgrundlagen stammen, näm- 
lich die vier Grundkräfte der Physik, 
und ob es die bisher nur hypothetische 
«fünfte Kraft» womöglich wirklich gibt, 
die dann auch wieder alles über den 
Haufen werfen könnte. Kurzum: Wer 
oder was den Urknall angeschubst und 
die Ursuppe belebt hat, das wissen die 
Götter. Man kann also Forscher werden 
und forschen. Oder Heilige Schriften 
lesen und glauben. Oder spirituell wer- 
den und fühlen. Oder ohne Erklärung 
zufrieden sein und Stefan Raab oder 
RTL I gucken. 


Ilustration: Iynea - Fotolla.com 





Wissenslücken stopft der Mensch 
sern mit Annahmen oder Glauben. 
Manche glauben, das Leben sei aus ei- 
ner Art «Umweltbedingungen» entstan- 
den, die heute leider verschwunden 
sind. Andere glauben, eine handelnde 
Intelligenz sei zu Werke gegangen, die 
heute leider nicht mehr öffentlich auf- 
trete, sondern sich nurmehr in der 
«Seele» des Menschen offenbare. Was 
diese handelnde Intelligenz bewerkstel- 
list, nennen sie Intelligent Design. 


Das wirft sogleich eine Menge Fragen 
auf: Wer ist der Designer des Lebens? 
Und ist das Design so herausgekom- 
men, wie er es wollte? Ist er also böse? 
Oder ist es ihm gründlich misslungen? 
Ist er also überfordert?” Beide Vorstel- 
lungen sind wenig vergnüglich. Darum 
halten sich die meisten Religionen ein 
paar Hoffnungen. Zum Beispiel vom gu- 
ten Jenseits, in welchem sich nachträg- 
lich ein Sinn ergibt oder sich Kategorien 
wie «gut» und «böse» auflösen. 


Richard Dawkins, der Evolutionsbio- 
loge, schätzt die Wahrscheinlichkeit, 
dass ein intelligenter Designer existiert, 
also eine Art «Gott», als ausserordent- 
lich gering ein. Er will sie aber, ganz 


auch nicht zu 100 


Wissenschafter, 


Prozent ausschliessen. Als Agnostiker 
slaubt er an die prinzipielle Begrenzt- 
heit menschlichen Wissens. Das macht 
den Umgang mit Wissenslücken einfa- 
cher. 


Verkompliziert wird die Chose dann 
dafür wieder mit jenen inneren Wirk- 
lichkeiten und Träumen von Menschen, 
die weder allgemeingültig noch in jedem 
Fall erklärbar sind. Da entstehen Ge- 
wissheiten quasi im Alleingang, und im 
Direktbetroffenen drin beginnt es wie 
von selbst, an eine personifizierte Gott- 
heit oder an eine transzendente Macht 
oder an Ausserirdische oder an Apple 
zu glauben. Das ist recht praktisch. 
Wenn nämlich das ewige «Warum lässt 
Gott das zu?» wieder auftaucht, kann 
man sich damit trösten, dass wenigs- 
tens die Transzendenz von drüben die 
Antwort kennt. Somit kann man sich 
drauf beschränken, seinen Impulsen zu 
foleen. Zum Beispiel den Nächsten zu 
lieben, vor der Statue zu meditieren, 
den Schamanentrommeln zu lauschen 
oder die Geisel zu köpfen. 


Es gibt noch eine weitere Theorie 
vom Design des Lebens. Sie ist ironisch 
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und darüber hinaus gleichermassen 
trostlos wie tröstlich: das Unintelligent 
Desien. Es basiert auf der Gewissheit, 
dass jeder Gott mal Fehler macht. Eine 
sympathische Erklärung für die nicht 
sehr perfekte Welt, auch wenn sie dem 
Zebra von nebenan im Einzelfall nicht 
viel bringt. Das Schöne daran ist aber, 
dass die Menschen angesichts des Ver- 
sagens ihres Designers etwas entspann- 
ter zu ihren eigenen Fehlern stehen 
dürfen. Und damit auch zu all den miss- 
glückten Desiens, die die Menschen 
selber Tag und Nacht produzieren in 
Form von Autokarrosserien, Frisuren, 
Inneneinrichtungen, Leggings, Websites 
und turnschuhartigen Zahnbürsten. 


Der Designer dieser Kolumne hat die 
Macht, eine relativ intelligente Quint- 
essenz zu postulieren. Er tut es im 
Wissen, dass der Leser auch die Macht 
hat, sie nicht zu lesen: 

a) Mutter Natur ist gewalttätig. 
b) Man arrangiert sich und ist froh, kein 

Zebra zu sein. 

c) Eine Spur Ratlosigkeit macht Wis- 
senschafter sympathisch. 
d|) Wissenslücken sind spannender als 

RTLI. 

e) Humor ist, wenn man trotzdem lacht. 


- 
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BANDEROLE 


Sie haben die grosse Aufgabe, den Raucher zu verführen 
und unverkennbar zu sein. Zudem gelten sie vielerorts als 
Statussymbol: Banderolen sind nicht blosse Zierde, sondern 


knallhartes Marketing. 


o wirklich stichhaltig sind die 
Beweise nicht, dass der hollän- 
dische Händler Gustav Bock 
um das Jahr 1850 tatsächlich 
der Erste war, der seine Zigarren mit 
Papierbändern versah und damit die 
Banderole erfand. Immerhin verweisen 
aber mehrere Quellen auf diesen Na- 
men, und so wollen wir Bock die Ehre 
als Bauchbindenerfinder nicht abspre- 
chen. Den Berichten nach habe er seine 
Zigarren aus kubanischem Tabak mit 
einem Papierring umwickelt, um sie von 
jenen der Konkurrenz abzuheben. Es 
war eine Marketingmassnahme, sozu- 
sasen. Doch im Lauf der Zeit taten es 
ihm andere Zigarrenhändler gleich und 
versahen die Bauchbinden erst noch mit 
kunstvollen Verzierungen und mit un- 
verwechselbaren Motiven auf dem ova- 
len oder rechteckigen Mittelstück. 


Gemäss anderen Quellen reicht die 
Erfindung der Bauchbinde sogar bis in 
die Zeit des 18. Jahrhunderts zurück. 50 
soll die russische Zarin Katharina die 
Grosse, eine bekennende Zigarrenlieb- 
haberin, ihre Zigarren mit 5eidentü- 
chern umwickelt haben, um ihre Hände 
vor Tabakflecken zu schützen. Die glei- 
che Idee sollen auch die Londoner 
Dandys gehabt haben, die ihre weissen 
Handschuhe nicht beschmutzen wollten 
und die Zigarrenhälse deshalb mit 
Papier umwickelten. 50 oder so, um 
die Bauchbinde, auch Banderole oder 
Anilla genannt, ranken sich zahlreiche 
Legenden. 


Heutzutage ist sie allerdings nicht 
mehr wegzudenken. Der Papierschmuck 
gehört zur Zigarre wie das Amen in die 
Kirche, wobei mitunter kein Aufwand 
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gescheut wird, um sich mittels Bandero- 
le von den Mitbewerbern abzuheben 
oder neue Kundensegmente zu erobern. 
Nicht nur mit den Farben und Formen 
wird gespielt, sondern auch mit der 
Haptik der Bauchbinden. Aufwendig 
gestaltete Reliefs gehören mittlerweile 
ebenfalls zur Standardproduktion. 


Im Lauf der Zeit zierten schon 
mancherlei Sujets die Bauchbinden -— 
einige Produzenten lancierten gar regel- 
rechte Bauchbinden-Serien für einge- 
fleischte Sammler und bildeten darauf 
verschiedene Vogelarten, Hunderassen, 
Monumente, Flugobjekte oder Persön- 
lichkeiten, Staatsmänner und Tyran- 
nen ab. Unrühmliche Bekanntheit hat 
kürzlich besonders die Bauchbinde mit 
dem Abbild von Adolf Hitler gemacht, 
welche als Sujet auf einem Kaffee- 
rahmdeckeli in der Schweiz für Furore 
sorgte. 


Zurzeit sind besonders grosse Ban- 
derolen en vogue, die einen Grossteil 





der Zigarre bedecken. Dies bestätigt 
Jürg Brunold, Geschäftsführer des 
Zigarrenfachgeschäfts «Don Cigarro» 
in Zollikon bei Zürich: «In den letzten 
zwei bis drei Jahren kamen breite 
Banderolen auf den Markt, auf denen 
ein riesiges Logo abgebildet ist. Cama- 
cho ist auf diesen Zug aufgesprungen, 
und ich bin überzeugt, dass weitere 
Froduzenten mit dieser neuen Art 
von Banderolen-Design folgen werden», 
Sagt er. 


Camacho hat mit seinem Re-Design 
Anfang 2014 einen Imagewechsel voll- 
zogen. Mit seinen extremen, selbst- 
bewusst gestalteten Banderolen spricht 
der Brand eine auf Authentizität achten- 
de Zielgruppe an. Auf der Webseite 
umgarnt Camacho die Kunden mit 
Schlagwörtern wie «kompromisslos», 
«unverfälschte Menschen», «intensive 
Geschmackserlebnisse» und bedient 
eine «kühne», «wagemutige», «selbst- 
bewusste» und «erfolgreiche» Klientel. 
Damit hat der Brand jegliches traditio- 





nelles Image abgestossen — was er auch 
mit seinen neuen Banderolen lautstark 
kundtut. 


Aber trägt eine Bauchbinde denn tat- 
sächlich wesentlich zum Kaufentscheid 
bei? «Ja, der Effekt ist unbestritten», 
sagt Zigarrenhändler Brunold. «Auf et- 
was Schönes spricht jeder Konsument 
an. Gerade Zigarrenraucher, die sich 
nicht auf eine einzige Marke fokussie- 
ren, sondern gerne einmal etwas Neues 
verkosten, lassen sich auch von einer 
schönen Banderole verführen und zum 
Kauf verleiten.» Das Bauchbinden- 
Design ist der erste Eindruck und gibt 
der Zigarre einen Charakter, eine Iden- 
tität, noch bevor sie angezündet wird. 
Es erzählt eine Geschichte, vielleicht 
von deren Entstehung, deren Herkunft, 
manchmal gibt es sogar Hinweise auf 
die Qualität des Rauchgenusses. Einige 
Produzenten setzen aktuell auf beson- 
ders knallig bunte Farben und Designs 
— welche notabene auf dem braunen 
Deckblatt jeweils schön zur Geltung 


kommen. Wieder andere Brands verste- 


hen die Banderole als feste Konstante in 
ihrem Auftritt und haben das Design in 
den vergangenen Jahren gar nicht oder 
nur geringfügig verändert. 


So zum Beispiel Brun del Re. Das 
Familienunternehmen, das in Costa Ri- 
ca angesiedelt ist, setzt auf das klassi- 
sche Design. Das Familienwappen in 
Gold steht im Zentrum einer jeden 
Bauchbinde. Brun del Re, der Familien- 
name grossmütterlicherseits, steht als 
Schriftzug unter dem Logo. «Unser 
Brand ist sehr traditionell. Wir richten 
uns allerdings nicht primär an die ältere 
Generation, sondern wollen damit Men- 
schen ansprechen, die Freude an Tra- 
dition und Konstanz auf hohem Niveau 
haben», sagt Marcello Corazza, Inhaber 
der Importadora Corazza GmbH. Die 
Banderolen der einzelnen Brun-del-Re- 
Linien geben Hinweise auf die Stärke 
der Zigarren. Die grüne Linie deutet auf 
eine milde Zigarre hin, die schwarze 
Banderole weist auf ein volleres Aroma 
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und die rote auf die kräftigste Zigarren- 
linie hin. Grundsätzlich hat sich das 


Banderolen-Desien von Brun del Re im 
Lauf der Jahre nur geringfügig verän- 
dert. Mit gutem Grund: «Banderolen 
sind ein wichtiges Marketingtool und 
das Rückgrat der Corporate Identity», 
sagt Corazza. 


Auf einen klaren Wiedererkennungs- 
effekt und Tradition setzt auch Davidoff 
mit ihren Banderolen, wobei die Unter- 
schrift von Zino Davidoff, der ovale 
Kreis mit den geprägten Punkten sowie 
«Geneve», der Entstehungsort von 
Davidoff, auf keiner Bauchbinde fehlen 
dürfen. Zudem finden sich auf dem 
beschichteten Papierstreifen jeweils 
auch Angaben zum Format. Sam Reu- 
ter, Senior Manager Product Innovation 
Oettinger Davidoff AG, vergleicht das 
Design einer Banderole mit dem einer 
Weinflaschenetikette: «Die Banderole 
spiegelt die Wertigkeit des Produkts 





wider.» Dass sich ein schönes Design 
positiv auf den Kaufentscheid auswirkt, 
davon ist er überzeugt. Er ortet aber 
auch kulturelle Unterschiede: «Wir hat- 
ten eine Linie mit nur einer Fussbande- 
role. Wenn man diese entfernte, war die 
Marke nicht mehr erkennbar. Dieses 
‘{Understatemenb ist in der Schweiz 
sehr beliebt, in Asien dagegen werden 
Zigarren an sich als Statussymbol gese- 
hen», so Reuter. 


Die Wirkung der Banderole ist dem- 
nach tatsächlich nicht zu unterschätzen. 
Der kleine oder in einigen Ausführun- 
gen eben doch recht gewaltige Papier- 
streifen, hat die wichtige Aufgabe, 
sich von der Konkurrenz zu unterschei- 
den und dem Raucher einen gewissen 
Status zu verschaffen. Und damit bleibt 
die Banderole auch 160 Jahre nach 
ihrer Erfindung eines der wichtigsten 
Marketinginstrumente im Zigarrenhbusi- 
ness. 
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BLENDING I5 IN OUR DNA. 








The Master Blenders and Lraftsmen of 
1 Macanudo have proven their skills agaln 
| withthismagnificent Macanudo Inspirado. 
Macanudo Inspirado is handmade from 
Honduran, Nicaraquan and Dominican 
tobaccos and is held together by a binder 

fram the Jamastran Valley in Honduras. 

| All this pride is wrapped in an oilyand rich 
| Rosada leaf from San Aqustin, Honduras. 
| rou sure will get inspired with great 
ideas while enjoying Macanudo Inspirado. 
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FRÜH RAUS 


Wiglaf Droste, 
Satıriker, Sprachpoet 
und Sänger aus Leipzig 





eit meiner Schulzeit verab- 

scheue ich das Geräusch von 

 Weckinstrumenten. Ob sie läu- 

ten, schrillen, klingeln oder 

elektrisch summen, ob sie in Form des 

Radios das Singen anfangen oder auf 

mich einsprechen, spielt dabei keine 

Rolle. Roh und grob aus dem Schlaf ge- 

rissen zu werden, ist furchtbar. Ich lehne 
das ah. 


Wenn man ein idiosynkratisches Ver- 
hältnis zum Weckruf pflegt, muss man 
sein Leben entsprechend einrichten. 
Nicht angestellt arbeiten ist dabei äus- 
serst hilfreich, und sogenannte frühe 
Termine sollte man sich mit äusserster 
Umsicht vom Halse halten. Der Termin 
ist die Tretmine des Lebens, und wenn 
man schon auf so etwas drauflatscht, 
muss es ja nicht zu unchristlich früher 
Stunde geschehen. Es sei «noch mitten 
in der Nacht», was man denn von ihm 
wolle, womit man ihn diesmal behellige 
und so weiter, pflegte ein Freund zu 
brummen, wenn man ihn vor Gary- 
Gooper-Zeit ansprach. Gutes Lamento! 
(Gary-Cooper-Zeit, das weiss die Welt 
von kinky Friedman, ist ein anderes 
Wort für 12 Uhr mittags vulgo «High 
Noon».) 


Bis in die Puppen pennen sagte man 
früher auch zur Langschläferei, aber 
das ist es gar nicht, was mir am Herzen 
liest. Ich muss nicht spät aufstehen; ich 
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will nur nicht künstlich geweckt wer- 
den, vom Wecker nicht und nicht vom 
Handwerker. Es ist wunderbar, glocken- 
hell zu erwachen, wenn man fertig ge- 
schlafen hat. Fertig schlafen ist der 
Schlüssel. 


Wenn man um fünf oder sechs Uhr 
morgens fertig geschlafen hat, ist das oft 
besonders anregend. Die Stadt ist noch 
relativ still, das allgemeine Gewürge hat 
noch nicht richtig begonnen, man kann 
noch ganz bei sich sein oder zu sich und 
in den Tag finden. Die Bialetti für zwei 
Tassen wird befüllt und aufdie Gasflam- 
me gesetzt; der erste doppelte Espresso 
des Tages gurgelt durch die kleine me- 
chanische Maschine, während man sich 
manuell einen frischen Orangen- oder 
Grapefruitsaft presst und anderes Obst 
wie Apfel, Birne, Ananas mundfertig 
macht. 


Ist ein geliebter Mensch da, mit dem 
man die erste magische Stunde des Ta- 
ges teilt, umso schöner; für sich allein 
lohnt der Aufwand aber genauso. Es in- 
teressiert mich dabei überhaupt nicht, 
«fit» zu sein, bereit und fähig zu Leis- 
tung welcher Art immer. Die sportive 
Kalt-duschen-soll-helfen-Sorte Mensch 
hat mich immer abgestossen; es reicht 
völlig aus, die Freuden des Wachseins 
zu geniessen. Wer früh aufsteht, um an- 
deren eine Nase voraus zu sein, ist 
wahnhaft neurotisch, weiss es aber 
nicht und hält sich für schlau, was er 
ebenfalls nicht ist. Solche Leute sagen 
auch Sätze wie «Das Parfüm eines Man- 
nes ist der Erfolg» und merken dabei 
nicht das Geringste. 


Ihnen sei das Ende gewidmet, das sie 
für einen Anfang halten: Immer wenn 
ich früh aufsteh',/frag’ ich mich mit 
Bangen:’Können frühe Vögel denn/ 
wirklich Würmer fangen? 
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Von der Elektro-Shisha bis zur goldummantelten Zigarre wird auf der 
Fachmesse Inter-tabac in Dortmund alles feilgeboten, was das Raucherherz 
erfreut. Einen hohen Stellenwert hat traditionell die handgerolite Zigarre. 
Hersteller aus aller Welt nützen die Gelegenheit, ihre Neuheiten zu präsen- 
tieren. Folgend einige Höhepunkte. 


INTER-TABAC 


INTER-TABAC 


Text & Fotos: Manuel Fröhlich 


Betritt Neuland: Juan I. Martinez, Ge- 
schäftsführer von Joya de Nicaragua 





umidor-Hersteller Adorini aus 
Deutschland präsentierte die- 
ses Jahr neue Accessoires. 
Der Adorini Slim Cutter wird 
in Solingen hergestellt. In einer Gold- 


und einer Keramik-Variante überzeugt 
das hauchdünne Schneidwerkzeug mit 
einer Klingenhärte von 54 Rockwell. 
Schärfer gehts nicht. Umorganisiert 
hat Adorini den Vertrieb im Heimmarkt 
Deutschland. Für diesen ist neu die 
Firma Wöolfertz zuständig. «Wolfertz 
vertritt unsere Produkte mit ihrem 
Aussendienst ideal», erklärt Adorini- 
Geschäftsführer Felix Spohn die neue 
Partnerschaft. Inzwischen ist das immer 
noch junge Unternehmen weltweit in 
42 Märkten vertreten. 


Über 30 Jahre dauert bereits die 
Partnerschaft zwischen Joya de Nica- 
raqgua und dem Schweizer Importeur 
Säuberli an. Joya de Nicaragua wurde 
1968 gegründet und ist damit die älteste 
Zigarrenmarke Nicaraguas. Bekannt ist 
Joya de Nicaragua für kräftige Mischun- 
gen, erzählt Geschäftsführer Juan 1. 
Martinez: «Wir waren ein Pionier im 


Bereich der gehalivollen Zigarren.» Mit 
der recht milden Linie Joya Red betritt 
die Marke jetzt Neuland. Alle Tabake 
der Mischung stammen aus Nicaragua. 
Die Kombination aus geschmacklicher 
Intensität und zurückhaltender Stärke 
soll insbesondere den europäischen 
Geniesser ansprechen. Wie erlebt das 
alteingesessene Unternehmen den aktu- 
ellen Nicaragua-Boom? «Der Tabakan- 
bau hat sich enorm weiterentwickelt 
in den letzten Jahren. Neue Hersteller, 
die nach Nicaragua sekommen sind, 
soreten für mehr Wettbewerb. Beides 
zusammen führte zu einem Qualitäts- 
sprung.» 


Auf einer Erfolgswelle reitet auch 
dieses Jahr Davidoff. Zwei Produkt- 
linien machen dem Unternehmen mit 
Sitz in Basel besonders viel Freude: 
Die Davidoff Nicaragua räumte alle 
wichtigen Preise der Branche ab, sorgte 
für ein zweistelliges Wachstum der 
Absatzzahlen und für über 400 neue 
Arbeitsplätze in der Dominikanischen 
Republik. Mit der grossen Davidoff 
Nicaragua Diadema und den Davidoff 





Nicaragua FPrimeros soll der Nicaragua- 
Blend für «neue Genuss-Situationen» 
verfügbar werden, sagt Albert Manzo- 
ne, Senior Vice President Europe von 
Davidoff. 
Neulancierung von Oettinger Davidoff 


Die zweite herausragende 


ist der Relaunch von Camacho. «Die 
Zigarrenlinie spricht neue Kunden- 
Gruppen an», erklärt Manzone den Er- 
folge. Nach einem fulminanten Start in 
der Schweiz, Deutschland und Frank- 
reich wird Camacho nun in allen euro- 
päischen Ländern eingeführt. 


Die Firma Wolfertz sicherte sich in 
den letzten Jahren einige Perlen der 
Boutique-Zigarren-Szene. In Deutsch- 
land vertreibt das Unternehmen neben 
Oliva auch Alec Bradley und die Marken 
von Ernesto Perez Carrillo. Dieser prä- 
sentierte auf der Inter-tabac persönlich 
seine neuen Projekte. Die kunstvolle Vis- 
ta der «La Historia»-Linie zeigt seine 
Mutter und seine Tochter. Sie erzählt die 
Geschichte seiner Familie, die Wurzeln 
in Kuba hätte. Als Importeur von Alec 
Bradley darf 
Thorsten Wolfertz jedes Jahr auf eine 


sich Geschäftsführer 





Vielzahl von Neulancierungen freuen. 
Die spektakulärste Neuheit dieses Jahr: 
die Alec Bradley Texas Lancero mit 
einem 7Üer-Ringmass. Wer sich diese 
texanische Art des Zigarrengenusses 
zutraut, muss zugreifen, bevor es 
zu spät ist. Die Auflage ist klein und 
limitiert. Zwei Höhepunkte aus der 
Accessoires-Abteilung von Wolfertz: 
Der Hygrometer «Puro Temp» von Xikar 
kann mit drei Satelliten-Messstationen 
mehrere Humidore gleichzeitig über- 
wachen. Die Messwerte werden auf 
einer zentralen Konsole zusammen- 
seführt. Und der neue Cutter «Kikar 
X8» bewältigt Zigarren mit einem Ring- 
mass von bis zu 75. 


Nur im Hinterzimmer und den wich- 
tigsten Kunden zeigte Woermann Cigars 
die «Aging Room M20 fortissimo». Der 
Grund für die Heimlichtuerei auch hier: 
eine extrem limitierte Auflage. Am liebs- 
ten würden die Amerikaner ihre Filet- 
stiicke wohl gar nicht nach Europa schi- 
cken, doch die deutschen Importeure 
kämpfen für ihre Kunden. In grösseren 
Stückzahlen verfügbar und deshalb für 
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Nur im Hinterzimmer: Thomas 


Strickrock von Woermann Clgars 


alle Besucher sichtbar präsentierte 
Woermann die weiteren Neuheiten 
von Aging-Room-Macher «Boutique Ci- 
gars»: Die «Aging Room Bin No. 1», die 
«Swag Black» sowie die «La Boheme». 
Eine Herzensangelegenheit von Ge- 
schäftsführer Thomas Strickrock ist die 
neue Vertretung für die kanarische Mar- 
ke «El Sitio» — eine bemerkenswert cre- 
mige und vollmundige Zigarre (siehe 
«Aufgefallen», Seite 1). Woermann hat 
mit diesem Deal seine Position als Kana- 
ren-Spezialist weiter gefestigt. 


Geheimnisvoll gab man sich am 
Stand von Villiger, wo sich die Neu- 
auflage der «Celebration 125th Anni- 
versary» begutachten liess. Über die 
Herkunft der Tabake oder den Herstel- 
lungsort wollte Geschäftsführer Peter 
Witzke keine Auskunft geben. Gerüchte 
hesagen jedoch, dass die neue Villiger- 
Manufaktur in Brasilien bei der Herstel- 
lung eine Rolle spielt. Bereits vor zwei 
Jahren hat Williger diese Zigarre zum 
125-Jahr-Firmenjubiläum erstmals pro- 
duziert. Eigentlich als limitierte Auflage, 
doch der Erfolg war so durchschlagend, 


dass Villiger die Zigarre mit dem wei- 
chen und milden Geschmack nun fix ins 
Sortiment aufnimmt. Eine ähnliche ge- 
schmäckliche Charakteristik weist die 
neue Villiger-1492-Linie aus der Domi- 
nikanischen Republik auf. Als «weich 
und cremig» beschreibt Peter Witzke 
ihren Geschmack. Villiger präsentierte 
an der Inter-tabac ausserdem die Marke 
Vega Fina mit der Neuheit «Vega Fina 
Nicaragua». 


Die kubanische Wertriebsorganisa- 
tion Habanos SA feiert dieses Jahr 
ihr 20-Jahr-Jubiläum. An der Inter- 
tabac richtete sie zum Geburtstag ein 
Dinner aus (siehe «Aus der Branche», 
Seite 71). Auf der Messe gab es die 
neuen «Por Larranaga Picadores» und 
«Le Hoyo de San Juan» zu sehen. Im 
Allsemeinen folst Habanos jedoch einer 
eigenen Agenda und präsentiert seine 
Neuheiten jeweils im Februar in Kuba. 


Europäischen Geniessern ist Drew 
Estate als Hersteller von Marken wie 
Liga Frivada, Undererown oder exzent- 
rischen Projekten wie «My Uzi weighs 
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a ton» bekannt. Zur Inter-tabac brachte 
Drew Estate aber die Acid-Linie mit — 
jene Marke, die in den USA den Grund- 
stein für den Unternehmenserfolg gelert 
hatte. Die Zigarren werden in einem 
seheimen Verfahren mit künstlichen 
Aromen veredelt und sind Geschmacks- 
sache. Diese Tradition führt Drew Esta- 
te mit der neuen «Tabak»-Linie weiter, 
die mit Kaffeenoten «infusioniert» wird. 
Mit der «Kentucky Fire Gured»-Linie 
präsentierte Drew Estate ausserdem die 
erste Premium-Zigarre mit feuerge- 
trockneten Tabaken. Das Verfahren 
kommt sonst bei Pfeifen-, Schnupf- und 
Kautabak zur Anwendung. «In den USA 
ist ein grosser Hype um diese Zigarre 
entstanden; wir glauben, dass sich dar- 
aus eine grosse Marke entwickelt», sagt 
David Salem, International Sales Mana- 
ger von Drew Estate. 


Zum Platzhirsch unter den Zigarren- 
herstellern Costa Ricas hat sich Brun del 
Re semausert. Inzwischen ist das Un- 
ternehmen mit Wurzeln in St.Gallen in 
14 Ländern präsent. Besonders gut läuft 
das Geschäft in den USA, in Asien und 


im Heimmarkt Schweiz. An der Inter- 
tabac stellte die Firma die Premium 
Limited Edition mit einem Costa-Rica- 
Gonnecticut-Deckblatt vor; sie ist in 
den Formaten Churchill und Robusto 
erhältlich. 


Bei August Schuster weiss man, wie 
der Hase läuft. Das traditionsreiche Un- 
ternehmen brachte einen ganzen Neu- 
heiten-Strauss mit nach Dortmund. Die 
klassische «Casa de Torres»-Serie wird 
um ein trendigfes 60x6-Format erwei- 
tert, dazu erscheint als Limited Edition 
ein Gran-Perfecto-Format. Originell die 
«Casa de Torres Pipa Nicaragua» in 
Pfeifenform. Eine Zigarre mit «Jö»- 
Faktor ist die «Ibis Mini»-Robusto mit 
einem Stückpreis von zwei Euro. Stolz 
Philipp 
Schuster die «The Vintage Collection» 


präsentierte Geschäftsführer 
von Maria Mancini und das zugehörige, 
selber entwickelte Kistchen. Das Unter- 
nehmen fungiert auch als Distributor 
für die Marke La Flor Dominicana. Das 
unbestrittene Highlight dieser Marke: 
ein Jar in der Form eines Bierkrugs, 


kreiert zum 20-Jahr-Firmenjubiläum. 


INTER-TABAC 


Auf Wachstumskurs: Carlos und 
Marcello Corazza von Brun del Re >. 
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Die private Einfuhr von Zigarren nach Singapur ist ganz 
schön teuer. Nicht nur deshalb treibt es den Aficionado in 
der Regel zuerst ins Casa del Habano von Jimmy Ng. 


Wer Zigarren nach Singapur einführt, 
bezahlt hohe Zölle. Das klingt nach traum- 
haften Bedingungen für Sie. 

Jimmy Ng: Das kann man so sehen. Al- 
lerdings zahle ich für meinen Laden pro 
Monat 50000 Dollar Miete, Auch das 
sehört zu Singapur. Dafür muss man 
sehr viele Zigarren verkaufen. Ganz 
ehrlich, es sind nicht die hohen Zölle, 
die die Kunden zu mir bringen, sondern 


das exklusive Angebot, die einzigartige 
Atmosphäre und natürlich unser Ser- 
vice. Nur deshalb können wir über- 
leben. 


Beschreiben Sie uns das Klischee des asia- 
tischen Zigarrenrauchers. Ist er anspruchs- 
voll? 


Nein, das ist er nicht, aber er ist er- 
fahren. 


tIch traf die richtigen Leute, bezahlte meine 
Rechnungen pünktlich und war nett.» 


Worin liegt der Unterschied? 

Ein erfahrener Zigarrenraucher raucht 
nur eine Marke, die er mit den Jahren 
sehr gut kennt. Ein anspruchsvoller 
Raucher probiert vieles aus und kennt 
darım Tabake und Zigarren aus unter- 
schiedlichen Ländern und Anbaugebie- 
ten. Europäer sind in der Regel an- 
spruchsvolle Raucher Die Asiaten 
nehmen sich leider die Zeit nicht, um 
sich dieses Wissen anzueignen. Asien 
ist ein sehr hektischer Ort. 


Auch in Europa werden die Zigarren immer 
kürzer, weil niemand mehr Zeit hat für eine 
Double Corona. 

Ich habe das immer wieder mit den 
Kubanern diskutiert. Nach meiner Mei- 
nung sind die kurzen, dicken Formate 
oft nicht genügend ausbalanciert. Aber 
sie liegen halt im Trend und auch bei 
den Kubanern dreht sich alles um Ange- 
bot und Nachfrage. 


Sie verkaufen ausschliesslich kubanische 
Zigarren, wie kamen Sie dazu? 

Ich startete in den Neunzigerjahren mit 
dem Casa del Habano. Es war sehr 
schwierig, Singapur war ein kleiner 
Markt und für die Kubaner nicht sehr 
interessant, ich bekam immer nur ein- 
zelne Boxen geliefert. Noch Anfang 
2000 schickten die Kubaner der Region 
Asia Pacific nur gerade fünf Prozent 
ihrer Produktion. Und in diese Region 
fallen auch Japan, Hong Kong, Austra- 
lien, Neuseeland und Kanada. 


Und wie stellten Sie es an, damit Sie zu 
mehr Zigarren kamen? 

Ich ging nach Kuba, traf die richti- 
gen Leute, bezahlte meine Rechungen 
pünktlich und war nett. Kurz: Ich ver- 
hielt mich schweizerisch. Irgendwann 
hatte ich das richtige Netzwerk. Dazu 


kaufte ich bereits verzollte Zigarren in 
Europa ein. Das trieb zwar meinen Ein- 
standspreis in die Höhe, dafür kam ich 
so zur besten Qualität, was wiederum 
meine Kunden sehr schätzen. 


Ihre private Raucherlounge in der Nähe 
des Regent-Hotels ist legendär. Beschreiben 
Sie das Konzept. 

Ich habe die Lounge gegründet, weil seit 
2001 die Rauchverbote in ganz Asien 
auf dem Vormarsch sind. Mit einer pri- 
vaten Lounge komme ich damit nicht in 
Konflikt, da nur Kunden und geladene 
Gäste Eintritt erhalten. Wer mir vorgän- 
sig eine E-Mail schreibt, kommt in der 
Regel rein. Laufkundschaft hingegen 
nicht. Das hat auch Vorteile, ich behalte 
immer die Kontrolle. 


Ein Wort zum Angebot? 

Ich konzentriere mich auf alte kubani- 
sche Zigarren, schottische Whiskys so- 
wie französische Vintage-Champagner, 
Bordeaux- und Burgunderweine. Auf 
diesen vier Gebieten ist das Angebot 
aber stark ausgebaut. Sie können einen 
Vintage-Champagner Jahrgang 1955 
haben, kubanische Zigarren der Marke 
Davidoff oder einen Whisky aus dem 
Jahr 1926, 


Und wie schlagen sich denn die nichtkubani- 
schen Brands auf dem asiatischen Markt? 
Der asiatische Raucher ist in der Regel 
markenorientiert. Natürlich kann man 
auch andere Brands wie beispielsweise 
Arturo Fuente oder Davidoff kaufen. Die 
beste Performance haben aber sicher- 
lich die Kubaner, danach folgen die 
Zigarren von Davidoff. Sie sind wegen 
ihrer Milde bei Einsteigern beliebt, 
allerdings sind sie hierzulande teurer 
als kubanische Zigarren, was ein klarer 
Nachteil ist. 


SINGAPUR 


Der Zigarrenhändler Jimmy Ng betreibt 
in Singapur ein Casa del Habano sowie eine 
private Raucherlounge. Seine Sammlung 
alter kubanischer Zigarren, schottischer 
Whiskys sowie französischer Vintage- 
Champagner, Bordeaux- und Burgunder- 
weine ist weltweit legendaär. 


The Cigar Divan 

The Regent Singapore 

I Cuscaden Road 01-02 
Singapore 249715 

+65 6732 5526 


Tudor Court 

129 Tanglin Road B1-01 
Singapore 247923 

+5 6736 1663 








Text & Fotos: Manuel Fröhlich 











JE eit Höctor Luis Prieto Diaz 2008 


u 7 
nn als «Hombre del Habano» aus- 
4 gezeichnet wurde, gehört er zu 


EP (den bekanntesten Tabakbauern 
Kubas. Seine Farm in der Anbauregion 
San Juan y Martinez im Herzen der 
Vuelta Abajo wurde zum beliebten Aus- 
Nugsziel von Zigarrenliebhabern und 
Touristen. Und Hector und seine Familie 
freuen sich über die Gäste: In den ver- 
gangenen Jahren bauten sie überdachte 
Sitzgelegenheiten, Besucher werden mit 
traditionellem Kubanischem Essen und 
dem köstlichsten Ananassaft der Welt 
bewirtet, die hauseigenen Zigarren la- 
gern in einem klimatisierten Humidor- 
Häuschen. 
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Die neuste Idee von Hector: Aktivferi- 
en für Zigarren-Aficionados. «Unsere 
Gäste lernen alle Stationen des Tabak- 
anbaus kennen. Sie können auf den Fel- 
dern, im Trocknungshaus, beim Sortie- 
ren der Tabake und beim Zigarrenrollen 
mithelfen und mehr über die kubani- 
sche Zigarre lernen.» Auf seiner Farm 
baut Hector aktuell ein Gästehaus mit 
Platz für zwei Mal zwei Personen. \Wei- 
tere Schlafplätze bietet eine Finca in der 
Nähe. 


Hat man es einmal bis zur Farm von 
Hector geschafft - die letzten Meter sind 
für die Autoreifen eine besondere Her- 
ausforderung -, ist für alles Weitere ge- 





Auf seiner Farm bietet Hector Luis Prieto Diaz Aktivferien für Zigarrenliebhaber an. 


sorgt. Im Preis inbegriffen sind die Un- 
terkunft und täglich drei Mahlzeiten. 
Die Länge des Aufenthalts können die 
Gäste frei bestimmen, entsprechend 
wird das Programm zusammengestellt. 
Ausserhalb der Tabaksaison wird der 
Betrieb ein Testfeld bepflanzen, um 
das Wachstum zu demonstrieren. Es 
hat Pferde für Ausflüge, einen Fluss, 
um sich abzukühlen, und natürlich 
Tabak. 
«Frau, bring uns Zigarren», ruft 
Hector nach dem Essen. Obwohl er sich 
bewusst für mehr Tourismus ent- 
schieden hat, ist er nicht ein Mann, der 
sich verbiegt. Ein herzloses Tourismus- 


programm muss man hier nicht fürch- 
ten; esist alles echt, auch die kubanische 
Gastfreundschaft. Dazu gibt es für inter- 
essierte Aficionados vertieftes Tabak- 
wissen direkt vom Meister. 


La ruta del tabaco 

Finca Quemado de Rubi, San Juan y 
Martinez, Pinar del Rio, 

+53 (0)52 28 4162, mile68@nauta.cu 

Preis pro Nacht inkl. Vollpension: 45 CUC 
sprachen: Spanisch, Englisch, Französisch, 
Italienisch 
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Tobias Hüberli, Chefredaktor. und Stefan Schramm, Verlagsleiter 


WO WARST DU 





EIGENTLICH? 





Hüberli: Wo warst du eigentlich am 9. November 1989, als die Berliner Mauer fiel? 
Schramm: In der DDR, startklar für die Ausreise, die ich seit einem Jahr beantragt 
hatte, ich wartete nur noch auf den Fremdenpass und die Ausreisebewilligung, 


Hüberli: Du hast also auf die offiziellen Ausreisepapiere eines sich im Zusammen- 
bruch befindenden Landes gewartet, während tausende Mitbürger einfach per pedes 
die Grenze nach Westdeutschland überquerten? 

Schramm: Das tönt jetzt ein bisschen bescheuert, aber genau so war es. Ich bekam 
dann aber meinen Fremdenpass ein paar Tage später und konnte in die Schweiz 
reisen, als Staatenloser. 


Hüberli: Staatenlos mit Fremdenpass, wie geht denn das? 

Schramm: Das hat sich der Schweizer Zöllner auch gefragt. Unter Nationalität stand 
im Pass «keine», ich rechnete eigentlich damit, sofort eingesperrt zu werden, aber 
der Zöllner liess mich einreisen und ich fand sogar eine Stelle als Kellner im Bahnhof- 
buffet Romanshorn. 


Hüberli: Schöne Geschichte. 

Schramm: Jetzt bin ich gespannt, welche Zigarre du mir für das Jubiläum der Wende 
aus dem Humidor ziehst. 

Hüberli: Darüber habe ich mir lange den Kopf zerbrochen. Ein Kubaner kommt 
natürlich nicht in Frage, die sind ja immer noch sozialistisch. Es muss eine Zigarre 
sein, die eine Aufbruchstimmung umweht. Lass uns eine Camacho Connecticut 
rauchen. 


Schramm: Wenn man derem Marketing glaubt, dann ist es eine 
Zigarre für Draufeänger. 

Hüberli: Kann schon sein. Besagter Draufgänger muss dann aber 
auf milde Zigarren stehen, denn genau das ist die Camacho Con- 
necticut: mild mit feinen Tabakaromen und dezenten Noten von 
Holz, Nuss und etwas Honig. Ich habe die Zigarre aber noch aus 
einem ganz anderen Grund ausgewählt. Die plakative, grell- 
orange Banderole erinnert mich irgendwie an das unsägliche, 
mit Leuchdioden versetzte Lederjacket, das David Hasselhoff im 
Dezember 1989 bei seinem Konzert vor der Mauer trug. 


Schramm: Junge, das waren Zeiten. 

Hüberli: Wir machen das jetzt so. Zuerst rauchen wir die Zigarre 
an, warten, bis sie ein bisschen Fahrt aufnimmt, und dann 
ziehen wir uns «The Hoff» auf Youtube nochmals rein. 


Anzeige 


Camacho Connecticut Robusto 


Fazit: Optimaler Zug. Die Zigarre beginnt 
etwas verhalten, entwickelt aber relativ 
rasch ein feines Aromenspektrum: Mild- 
herbe Tabakaromen vermählen sich mit 
einer dezenten Honigsüsse, dazukommen 
florale Noten, Holz und Nuss, Samtiger, 
leicht öliger Rauch. Die Zigarre ist mild und 
bleibt während des gesamten Rauchverlaufs 
stabil. Gegen Ende verstärkt sich die Süsse, 
Bitterkeit oder gar Bissigkeit kommen nicht 
einmal im Ansatz vor. Eine schöne Zigarre 
für Liebhaber milder Zigarren. 


Preis Fachhandel: 40.50 Franken (5er-Etui) 





To serve you better, in September 2013, 
GESTOCIGARS moves by 300 meters to 
a larger location and welcomes you to the 
largest walk-in humidor in Geneva. 


patricpop.com 








Rue Robert-Ce&ard n® 8, on 4" floor 
1204 Gene&ve (above Burberry's) 


Tel. +41 (0)22 3121080, 
www.gestocigars.ch 
sales@gestocigars.ch 


Please ring the bell - Opening hours: 
Monday through Friday: Jam - 7pm 


Saturday: 10am - 2pm %, 
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Parking du. | dr 
Mont-Blanc "a 
"e 
Rue du Fhöne 
u 
E 
* 
= 
& 
= Rue Newre 
DD au Molard 
Place de la Flace du 4 Plase 
Fusterie hiolard cs Longemalle 


Pe Giodart 
Rue du March4 I — 300 m Rue du Marche 





Meet JOYA RED, a new and exciting side of Joya 
de Nicaragua. Some might even call it unexpected. 


BISNTEllejelzie hielzial-Y17l°le =11al-1aıe/ dig ej'aia-urlelßlgle ln: 
executive team in the industry, together with the 
most senior Master Blenders of Nicaragua. 


The result is a vibrant smoke you will enjoy anytime, 
anywhere. Classy as always, but a lot more fun. 














Manuel Fröhlich, 
Zigarrenhändler 
www.manuels.ch 





ie ersten Formate des neu- 
en «Ediciön Limitada»-Jahr- 
gangs aus Kuba sind einge- 
troffen: Die Partagäs Selecciön 





Privada Edicion Limitada 
2014 ist eine mittelkräftire Havanna mit 
intensivem Aroma. Sie entwickelt Ka- 
kao- und Röstnoten in Hülle und Fülle, 
ist geschmacklich komplex; hie und da 
zeigen sich süsse Noten und fruchtige 
Eindrücke. Getrübt wird das Bild einzig 
durch etwas Schärfe im letzten Drittel. 
Eine für heutige Verhältnisse geradezu 
schlanke Zigarre ist die Bolivar Super 
Coronas Ediciön Limitada 2014 im Her- 
mosos-No.-3-Format. Im Auftakt domi- 
niert mit Würze und Holzigkeit der 
Geschmack von kubanischem Ligero- 
Tabak, dazukommen später Noten von 
Wald und Unterholz, im zweiten Drittel 
erhält sie einen süssen Kakao-Ein- 
schlag. Auch hier zeigt sich im Finale 
noch etwas Schärfe. 


Jedes Jahr lanciert Kuba drei «Edici- 
ones Limitadas»-Zigarren. Oft sind es 
Havannas von höchster Qualität. Für 
die limitierten Formate verarbeiten die 


RAUCHZEICHEN 


ROHDIAMANTEN 


kubanischen Manufakturen eingelager- 
te Tabak-Schätze vergangener Jahre. 
Alle Tabake dieser Zigarren - Deckblatt, 
Umblatt und Einlage - reifen vor der 
Verarbeitung mindestens zwei Jahre. 


Man könnte denken, dass Zigarren 
aus gelagerten Tabaken sofort rauch- 
bereit sind. Doch in der Praxis zeigt 
sich, dass gerade die gehaltvollen Taba- 
ke der «Edieiön Limitada»-Serie von ei- 
ner Reifelagerung profitieren. Auch ge- 
lagerte Tabake werden ausserdem vor 
dem Rollen befeuchtet, was eine Fer- 
mentation in Gang setzen und die soge- 
nannte «Sick»-Phase auslösen kann, die 
sich im Geschmack mit Bitterkeit und 
Schärfe äussert und einige Monate an- 
dauert. Zwei Jahre Lagerung vor dem 
Rauchgenuss sind bei der «Ediciön 
Limitada»-Serie sinnvoll - nach oben ist 
die Lagerzeit im Prinzip offen. 


Das stellt den Kaufinteressenten vor 
eine Herausforderung: Wenn diese Zi- 
garren ihren geschmacklichen Höhe- 
punkt erreichen, sind sie im Laden 
längst ausverkauft. Es muss also an- 
hand der frischen Zigarren auf das 
langfristige Lagerpotenzial geschlossen 
werden. 


Dieses Jahr ist das keine allzu 
schwierige Aufgabe. Die Partagäs Se- 
leceiön Privada und die Bolivar Super 
Coronas sind beides Rohdiamanten, 
die einen ausgezeichneten «Limitada»- 
Jahrgang versprechen. Die Schärfe wird 
sich mit der Zeit verflüchtigen, das Aro- 
ma weiter verfeinern. 








HARMONIE IN ROT 
UND WEISS 


Fotos: zig 





Davidoff präsentiert die neue Accessoires-Kollektion 
im festlichen Kleid - farblich passend zur Weihnachtszeit. 


b für sich selbst oder als schö- 
nes Geschenk für die Liebste: 
Die Accessoires von Davidoff 
bezaubern und verleihen je- 
dem Zuhause ein zeitgenössisches Flair. 
Aufbauend auf Davidoffs Verpflichtung 
für Handwerkskunst und Qualität, kon- 
zentriert sich die neue Kollektion auf 
innovatives Design und findet mit Humi- 
doren, Feuerzeugen, Cuttern, Aschen- 
bechern und Zigarrenetuis bei den Afici- 
onados rundum Beachtung. 


Die Accessoires-Kollektion 2014 he- 
steht aus Büffelleder, das wegen seiner 
Stärke und Beständigkeit ausgewählt 
und umweltfreundlich mit pflanzlichen 


Farben unter Anwendung traditioneller 
Methoden gegerbt wurde. Wie jede Da- 
vidoff-Premium-Zigarre, die von Hand 
gerollt wird und für deren Herstellung 
es Geduld und Perfektion braucht, be- 
nötigte auch dies Zeit. Bei der Gerbung 
wurde auf Chemikalien vollumfänglich 
verzichtet, womit man ein Finish höchs- 
ter Qualität erreichte, das dem Leder 
eine genarbte Struktur mit einem de- 
zenten Glanz verleiht. 


Auf der Grundlage herausragender 
Handwerkskunst kreierte Davidoff seine 
Accessoires in weichen, sinnlichen For- 
men. Speziell der abgerundete «Döme»- 
Humidor mit seiner beeindruckenden 


DAVIDOFF 





Kuppel verspricht, zum Must-have für 
Sammler zu werden: Mit makellos weis- 
sem oder üppig rotem Leder bezogen, 
könnte er kaum weiter von der eher 
männlichen Idee eines Humidors frühe- 
rer Generationen entfernt sein. Diesem 
Prinzip folgen auch die neuen Aschen- 
becher, Cutter, Zigarrenetuis und Feuer- 
zeuge: Alle Accessoires wurden nicht 
nur mit der gerösstmöglichen Sorgfalt 
kreiert, sondern verbinden darüber hin- 
aus auch Effizienz mit Eleganz. Damit 
passen sie auf jeden Kaffee- oder Bei- 
stelltisch in stilvoller Umgebung. 
Besonders spektakulär sind die 
Leder-Humidore, die in zwei Formen 
entworfen wurden: als klassischer «Am- 
bassador» miteinem Fassungsvermögen 
von bis zu 90 Zigarren sowie als zeitlo- 
ser «Döme». Um Letzteren zu kreieren, 
spannte Davidoff mit einem Schweizer 
Atelier zusammen. Handwerksmeister 
beziehen die Kuppel in einem kniffli- 
sen Prozess gewissenhaft mit Leder. 
Die technisch perfekte Rundung des 
«Döme» ist eine künstlerische Innova- 
tion, die den edelsten Zigarren würdig 
ist und dem Humidor eine elegante, 


zeitgenössische Form verleiht, die die- 
sen zum Designer-Sammlerstück macht. 


Der «Döme» fasst bis zu 60 Zigarren. 
Ausserdem gibt es eine begrenzte, num- 
merierte Anzahl der «Office»-Edition 
mit einem Fassungsvermögen von 50 
Zigarren, lebendigem 
scharlachrot, das Eindruck macht und 
ein starkes Statement abgibt: kein Stück 


entworfen in 


für Schüchterne, sondern vielmehr für 
mutige Connaisseurs mit der Kühnheit 
und der Energie, wahrhaftig originell zu 
sein. Die Humidore der neuen Acces- 
soires-Kollektion sind aus Okoume-Holz 
aus Gabun gefertigt und — das versteht 
sich von selbst — mit einem selbstregu- 
lierenden Befeuchtungssystem ausge- 
stattet. Alle Beschläge sind aus Palladi- 
um hergestellt, um ihre Korrosion zu 
vermeiden. 


Auch die weiteren Accessoires der 
neuen Davidoff-Kollektion bestechen 
sowohl in Funktion als auch ästhetisch. 
Die in Leder eingeschlagenen Feuer- 
zeuge etwa, die sorgfältig kreiert wur- 
den und über zwei entgegengesetzte 
Gasströme verfügen, die eine fächer- 
förmige Flamme erzeugen — was ein 


harmonisches und gleichmässiges Ent- 
zünden der Zigarre ermöglicht. Die 
Frestige-Feuerzeuge aus rotem Leder 
sind sowohl mit einem vergoldeten als 
auch mit einem Palladium-Finish er- 
hältlich. Mit Einlagen aus rotem oder 
weissem Leder kommt auch der rasier- 
messerscharfe Doppelklingen-Cutter 
daher. Der 21 Millimeter schmale und 
leichte Cutter kann ein Ringmass von 
56 umfassen und ist ein ideales Ge- 
schenk für jeden Aficionado, der Präzi- 
sion in Verbindung mit Eleganz schätzt. 
Stilvoll präsentieren sich auch die in 
Leder eingeschlagenen Aschenbecher 
mit Palladium-Einlage. Sie lassen sich 
einfach reinigen und bieten reichlich 
Platz zum Auffangen der Asche. Als 
praktisch erweisen sich überdies die in 
Spanien gefertieten Zigarrenetuis aus 
Leder - für den Transport von Zigarren 
während einer Reise. Die Etuis sind in 
ihrer Länge verstellbar und in drei For- 
maten erhältlich. Zigarren (in Zello- 
phan) bleiben darin bis zu zehn Tage 
lang geschützt. Das kräftige Rot und 
das edel-schlichte Weiss machen die 
Etuis zu ausgefallenen, originellen und 
begehrenswerten Stücken. 
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Interview: Tobias Hüberli 
Fotos: Marcel Studer 


Am Rand der Schweiz bietet Spitzenkoch und Zigarren- 
raucher Bernd Schützelhofer eine gut durchdachte Küche 
auf hohem Niveau. Das Restaurant Paul's ist ein Paradies 
für Genussmenschen jeglicher Couleur. 


Erinnern Sie sich noch an Ihre erste Stelle in 
der Schweiz? 

Bernd Schützelhofer: Allerdings, das war 
1989 im Kulm Hotel in St. Moritz. Es 
hätte aber auch genauso gut auf dem 
Mars sein können. Ich war vorher noch 
nie weg von daheim gewesen. Und dann 
wurde plötzlich alles in Französisch an- 
nonciert, alles war auf einem Fünf-Ster- 
ne-Superior-Level, wir hatten damals 
400 Stück Hummer an Lager, Enten- 
leber ohne Ende, es war imposant. Ich 
stieg ein als zweiter Commis Tournant, 
das weiss ich noch ganz genau. In der 
Hierarchie stand ich damit noch hinter 
dem Erstjahr-Lehrling. 


Wieso sind Sie Koch geworden? 

Das weiss ich gar nicht. Kochen hat mir 
einfach immer Spass gemacht. Mit mei- 
nen Eltern fuhren wir oft nach Kärnten 
in den Urlaub. Wenn da die anderen ins 
Freibad gingen, half ich im Hotel in der 


Kirche mit. Kochen hat mich immer fas- 
ziniert. 


Worin genau liegt die Faszination? 

Es sind die Kreativität, die der Beruf mit 
sich bringt, und die enorme Vielfalt an 
Lebensmitteln, mit denen man arbeiten 
kann. Dank meiner Ausbildung konnte 
ich die ganze Welt bereisen und überall 
arbeiten. Mich fasziniert die italienische 
Küche genauso wie die thailändische. 
Es wird einem einfach nie langweilig. 
Und wenn ein Koch denkt, er kenne alle 
Produkte, dann kann er sich immer 
noch der Welt des Weins zuwenden oder 
jener des Whiskys oder der Zigarre. Es 
ist endlos. 


Das war jetzt ein perfekter Werbespot für 
den Kochberuf. 

Gut, in diesem Fall sollte ich wohl 
noch erwähnen, dass die Ausbildung 
zum Koch am Anfang sehr hart ist 








Im privaten «Cuba Club» sorgt Zigarrensommelier Christian Amann 
für das Wohl der Mitglieder. 


und mit Kreativität herzlich wenig 
zu tun hat. Kochen ist zuallererst ein 
Handwerk, das Kreative kommt später. 
Leider vermitteln die Kochshows im 
Fernsehen den Jungen heute sehr oft 
ein verzerrtes Bild, das mit der Reali- 
tät in den Profiküchen nicht überein- 
stimmt. 


Warum haben Sie Ihre Stelle als Chefkoch im 
Grand Hotel Kronenhof in Pontresina für das 
«Paul'sn aufgegeben? Immerhin galt das 
Restaurant als Problemfall. 

Ich war früher regelmässig Gast im 
«Paul’s». Die Ambiance hat mir immer 
sefallen. Es war kein Geheimnis, dass 
das Restaurant damals nicht gut lief, ich 
sah aber viel Potenzial. In Pontresina 
hatte ich fast alles erreicht, ich hatte 
17 Funkte von Gault&Millau, einen Mi- 








chelin-Stern und 2012 wurde ich zum 
Hotelkoch des Jahres gekürt. Aber ich 
wünschte mir immer etwas mehr Mit- 
spracherecht, das war in Pontresina 
nicht möglich. Hier im «Paul’s» kann 
ich beweisen, dass meine Ideen funktio- 
nieren. 


Das tun Sie offensichtlich. Das Restaurant 
läuft. Und Gault&Millau hat Ihre Küche be- 
reits im ersten Jahr mit 16 Punkten bewer- 
tet sowie Ihnen den Titel «Cigarman of the 
Year» verliehen. 

Zwar glaubt mir das niemand, aber ich 
plante im «Paul’s» gar nie eine Küche 
auf diesem Niveau. Im Gegenteil, nach 
dem «Kronenhof» wollte ich hier eine 
ehrliche Küche anbieten, dabei gewisse 
Sachen aber etwas anders kochen als 
alle anderen. 





Das «Paul's» beherbergt zwei Weinkeller, einer ist den grossformatigen Flaschen 


wie Magnum, Jeroboam oder Methusalem vorbehalten. 


Bernd Schützelhofer (44) wuchs nur einen Steinwurf von der 
schweizer Grenze, in Hard im Vorarlberg, auf. Das Kochhandwerk lernte er 
dann noch näher bei der Schweiz, nämlich im Grenzort Höchst im Gasthof 
Linde. «Wenn du was lernen willst, dann musst du in die Schweiz», hiess es 
damals. Und so ergatterte sich Schützelhofer nach der Ausbildung 1989 im 
Kulm Hotel in St. Moritz eine Stelle als zweiter Commis Tournant. Es folgten 
unzählige Engagements in der Fünf-Sterne-Hotellerie in der Schweiz, 
in Österreich, Dubai oder aber auf den Weltmeeren. Bernd Schützelhofer 
erfüllte sieben Verträge auf Luxus-Kreuzfährtschiffen, bevor er 2004 in 
die Schweiz zurückkehrte und bei Urs Karli als Executive Chef im Hotel 
Astoria in Luzern anheuerte. Drei Jahre später zog es Schützelhofer in das 
Grand Hotel Kronenhof ın Fontresina. Dort wurde seine Küche nicht nur 
mit 17 Gault-Millau-Punkten und einem Michelin-Stern ausgezeichnet, 
schützelhofer wurde 2012 gar zum Hotelkoch des Jahres gekürt. Vor einem 
Jahr übernahm Bernd Schützelhofer zusammen mit seiner Lebenspart- 
nerin Jackie Pedregal das Restaurant Paul's in Widnau. Das Paar brachte 
das als Problemrestaurant geltende «Paul's» innert eines Jahres auf die 
Erfolgsstrasse. Im Oktober bewertete Gault&Millau Bernd Schützelhofers 
Küche auf Anhieb mit 16 Punkten und verlieh ihm zusammen mit Davidoff 
den Titel «Cigarman of the Year». 















«Als Koch wird es einem 
einfach nie langweilig.» 








Rehrücken, Rosenkohl, 
Steinpilz und Kerbelknolle 


SALZ&PFEFFER 








Bernd Schützelhofer mit seiner Lebenspartnerin Jackie Pedregal und 
seinem Küchenchef Walter Fröwis 


50 ganz glaube ich Ihnen das jetzt auch 
nicht. Ist Ihre Bescheidenheit angeboren 
oder antrainiert? 

Ich staple lieber tief als hoch. Beschei- 
denheit und Ehrlichkeit sind mir sehr 
wichtig. 


Was verstehen Sie unter einer ehrlichen 
Küche? 

Dazu braucht es zuerst einmal die best- 
möglichen Grundprodukte. Man kann 
ein Lebensmittel nie besser machen, als 
es ist. Mein Anspruch sind von Grund 
auf gekochte, schmackhafte Gerichte 
mit neuzeitlichen Komponenten, die der 
Gast aber noch bezahlen kann. Auf un- 
serer Karte finden Sie etwa ein einfaches 
«Züri Gschnetzlets» oder ein Mistkrat- 
zerli, wir bieten aber auch ein kreativ 
gemachtes fünfgängiges Menü. Wir wol- 
len für alle das Passende haben. 


Als Koch ist man dem Urteil der Gäste aus- 
geliefert. Wie gehen Sie damit um? 

Ich sage es mal so: Ehrliches Lob und 
konstruktive Kritik sind die Triebfedern, 
um als Koch noch besser zu werden. Ich 
würde mir wünschen, dass sich die Gäs- 
te generell etwas öfter fetrauen wür- 
den, ein ehrliches Urteil abzugeben. Ich 
selbst stelle meinen Gästen fast immer 
offene Fragen, das ist vielleicht etwas 
ungewöhnlich, führt aber zu qualitativ 
besseren Rückmeldungen. 


Wie wichtig sind die Zigarren für Ihren 
Betrieb? 

Zigarrenrauchen hat mit Genuss zu tun, 
und das passt natürlich zu einem guten 
Restaurant. Die Zigarre ist ein grosses 
Thema in unserem Haus, immerhin be- 
herbergen wir zwei Raucherlounges. Es 
ist aber auch extrem wichtig, dass die 


Raucherräume gut vom Hestaurant 
abgetrennt sind. Wer nicht will, kommt 
bei uns zu keiner Zeit in Berührung mit 


einer Zigarre oder deren Rauch. 


Sie selbst sind ein Genussraucher, welche 
ist Ihre Lieblingszigarre? 

Sehr lange war es die Davidoff Special 
R. Die 
Nicaragua gefällt mir indes auch sehr 


neue Linie von Davidoff aus 
gut, allen voran das neue Diadema- 


Format. 


Wie sind Sie als Chef? 

Man wirft mir vor, dass ich nie mit etwas 
zufrieden bin. Für mich ist das eine Ein- 
stellıngssache. Wir können heute ein 
exzellentes Risotto kochen und morgen 
trotzdem versuchen, ein noch besseres 
zu machen. Für die Mitarbeiter ist das 
natürlich sehr fordernd. Ich bin aber 
nicht der autoritäre Chef. Ziel ist es im- 
mer, die Entscheidung im Team herbei- 
zuführen. 


Was braucht es, um in so einem Betrieb 
Erfolg zu haben? 

Das kann man so gar nicht sagen. Es 
sind 1000 Mosaiksteine, die stimmen 
müssen. Es geht nicht ohne das Team, 
jeder Einzelne ist wichtig. Man kann es 
mit einem Orchester vergleichen, jeder 


Ton muss stimmen. Dann darf man 


Anzeige 


nicht am Gast vorbeikochen und muss 
ihm einen guten Preis bieten. Es tönt 
vielleicht abgedroschen, aber es ist ein- 
fach so. Ohne Fleiss kein Preis. Sie müs- 
sen immer bereit sein, die Extrameile zu 


sehen. 





Das Restaurant Paul’s in Widnau war 
früher die Mitarbeiterkantine der Firma 
Viscosuisse, Vor vier Jahren wurde das 
Gebäude ausgehöhlt und renoviert. Neben 
einem grosszügigen Gastraum und einer 
modernen Küche beherbergt das Haus 
zwei Weinkeller (einer ist grossformatigen 
Flaschen vorbehalten), eine Weinbar, ein 
Kinderspielzimmer sowie zwei Raucher- 
lounges. Die «Davidoff Lounge* im Erd- 
geschoss steht allen Besuchern offen, 
derweil der «Cuba Club» im ersten Stock 
den rund 100 Mitgliedern sowie deren 
Gästen zugänglich ist. 


www.restaurant-pauls.ch 


VIER LÄNDER HABEN 
HIERFUR IHR 
BESTES GEGEBEN. 


Unsere in Handarbeit gemachten Truffes Grand Cru 


aus vier edlen Kakaosorten erwarten Sie in unseren 
Verkaufsgeschäften und unserem Online-Shop. 


www.spruenglich/shop 
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SALZ&PFEFFER 


FÜR GOURMETS 





Ochsenschwanz «mägd» 


KONTRASTPROGRAMM 

Peter Knogl, Chefkoch des Restaurants Cheval Blanc im Basler Hotel 
Les Trois Rois, ist Koch des Jahres, schon wieder. Seine Kreationen 
bewertet Gault& Millau neu mit 19 Punkten. Knogls Gänge sind dabei 
sehr nahe an der Perfektion - wenn man davon ausgeht, dass Perfek- 
tion per se nicht existiert —, seine Saucen sind sowieso einzigartig. 
Kurzum, im «Trois Rois» wird auf Weltklasseniveau gekocht. Im un- 
teren Stock steht dem Aficionado zudem eine edel eingerichtete Rau- 
cherlounge mit einem äusserst fähigen Barkeeper (Cocktails probie- 
ren!) offen. 


Die Frage ist, wo soll man essen gehen, am Tag danach”? Zweimal 
«Cheval Blanc» hintereinander ist dann vielleicht doch zu viel. Wir 
empfehlen darım ein Kontrastprorramm. Fünf Gehminuten vom 
«Trois Rois» entfernt liegt das Restaurant Zur Mägd. Der Chef dort 
heisst Adriano Giordano. Aufden Tisch kommen schmackhafte Kalbs- 
involtini, ein herzhafter Öchsenschwanz, Kalbskopf oder gefüllte Ca- 
lamari, und das zu moderaten Preisen. Die einzigartige Atmosphäre 
ist gratis. Denn die «Mägd» hat vielleicht nicht die höchstdotierte 
Küche Basels, ist dafür aber eine der besten Beizen der Rheinstadt. 


Restaurant Zur Mägd 
St. Johanns-Vorstadt 29 
4056 Basel 

061 281 50 10 
www.zurmaegd.ch 





Klassisch, klar 

Seit Oktober darf sich Bernadette Lisibach den von Gour- 
metführer Gault & Millau verliehenen Titel «Köchin des Jah- 
res» in den Lebenslauf schreiben. Auf Spitzenniveau kocht 
die Chefin des Restaurants Neue Blumenau in Lömmen- 
schwil derweil seit Jahren. Im September hatten wir das 
Glück, bei ihr unter anderem ein perfekt gebratenes Ost- 
schweizer Kalbskotelett mit Stampf-Kartoffeln, Sellerie und 
Kürbis (siehe Bild) zu kosten. Fazit: Lisibachs Küche ist 
klassisch, mit einer klaren Linie, filigran und verständlich. 
Wir empfehlen einen Besuch ausdrücklich. 


Neue Blumenau 
Romanshornerstrasse 2, 9308 Lömmenschwil 
071298 35 70, www.neueblumenau.ch 





Bis ans Limit 

Nenad Mlinarevic, der Vorgänger von Bernadette Lisibach, 
hat die «Neue Blumenau» Richtung Wierwaldstättersee 
verlassen und amtet heute als Chefkoch des Restaurants 
Focus im Park Hotel Vitznau. Der mittlerweile mit zwei 
Michelin-Sternen ausgezeichnete Überflieger propagiert 
eine puristische, extrem überlegte Küche und treibt sich 
selbst täglich ans Limit. Kulinarisch lohnt sich ein Besuch 
jederzeit, günstig ist ein Abendessen indes nicht unbe- 
dingt. 


Restaurant Focus 

Park Hotel Vitznau 

Seestrasse 18, 6354 Vitznau 

041 399 50 60, www.parkhotel-vitznau.ch 


AUSGEFRESSEN 


DAS FRESSEN 
IST DIE MORAL 


Martin Hablesreiter, 
Fooddesigner aus Wien 


er spanische Philosoph Micha- 

el Marder fragt in seinem 

eben erschienenen Werk «The 

Philosopher’s Plant: An Intel- 
lectual Herbarium#», ob ein ethischer 
Verzehr von Pflanzen möglich ist. Wäh- 
rend des vom Journalisten Klaus Butten- 
hauser gegründeten «Kochcampus» ge- 
hen Österreichs Köche der Frage nach, 
wie Nachhaltigkeit und Biodiversität in 
die Gastronomie und in die Gesellschaft 
reintegriert werden können. In schicke- 
ren Bezirken westlicher Grossstädte 
spriessen Biomärkte und nachhaltige 
hestaurants aus dem Boden. Bio wird als 
Kisterl an jeden interessierten Haushalt 
geliefert, und sogar der Rausch mutiert 
mit Hilfe von Biowein oder Biobier zu 
einer ethischen Angelegenheit. «Zuerst 
kommt das Fressen und dann die Mo- 
ral»: Der alte Spruch scheint massiv an 
Bedeutung zu verlieren. 


Fraglich ist nur, ob Essen überhaupt 
ethisch sein kann. Essen ist Massen- 
mord. Egal, ob Pflanze oder Tier, Lebe- 





wesen verspeisen Lebewesen, um eben 
zu überleben. Essen ist keine besonders 
moralische Handlung. Damit müssen 
wir leben. 


Wir bestehen aus unserem Essen. Je- 
des Molekül, das Menschen verspeisen, 
ist etwa sieben Jahre lang Bestandteil 
des Körpers. Mit dem Essen, mit der 
Auswahl unserer Kalorien und Esswa- 
ren gestalten wir unseren Körper. Essen 
ist kein Treibstoff, der energiespendend 
oben rein- und unten rausgeht. Jede 
verwertbare Zelle Ihrer Bratwurst wird 
für Jahre ein Teil von Ihnen sein. Wir 
sind unser Essen. Essen ist eine Meta- 
morphose von getöteten Pflanzen und 
Tieren in körpereigene Bestandteile. 
Für uns Menschen ist das ein psychi- 
sches Dilemma, denn rein physisch be- 
stehen wir nur aus diesem Fremdmate- 
rial, während wir geistig unsere eigene 
Identität und Subjektivität aufrechter- 
halten müssen. Die kulturelle Antwort 
auf diese Divergenz sind Rituale, die in 
praktisch allen Kulturen mit Schlachten, 
Opfern und Essen einhergehen. 


Nicht zuletzt deswegen gibt es nichts 
Symbolischeres, Heiligeres, Kulturelle- 
res als das Essen. Das Fressen ist die 
Moral. Letztlich treffen sich Natur und 
Kultur im Magen des Menschen. Und 
damit ist jedes Stück Brot, jede Schnitte 
Wurst, selbst jeder Tropfen Wein ein 
Bindeglied zwischen Leben und Tod. 
Wer nicht tötet, stirbt. Die Ethik ist ein 
Hund. 





GRUSS AUS - MÜNCHEN 


GUT DEUTSCH 





Tastingrat Paul Daniel Bischof hat der Runde ein würziges 
Stuck aus München mitgebracht. Er schwört auf dessen 
Qualitäten - und erntet rundum Zustimmung. 





Bezugsquelle 

Eine IOer-Kiste der Flor de Rafael Gonzalez Edicion Regionales 
Alemania Pelit Piramides 2013 kostet 99 Euro und ist - zum 
Beispiel - in München erhältlich. 


Dallmayr Tabacladen 
Dienerstrasse 15, 80331 München, Deutschland 
www.dallmayr-tabacladen.de 


Text: Sarah Kohler 
Fotos: Marcel Studer Tobias Hüberli 


Bischof 
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GRUSS AUS - MÜNCHEN 





Rund um den Globus 


Ob beruflich oder privat: Unsere sieben Tastingräte verstehen sich als Kosmo- 
politen und sind gern und viel unterwegs. Dass sie auf ihren Reisen stets nach 
besonderen Zigarren Ausschau halten, versteht sich von selbst. Und genau 
davon profitieren wir alle. In der neuen Rubrik «Gruss aus» stellen wir in jeder 
Ausgabe von Cigar eine Trouvaille vor, die einer der Tastingräte im Ausland 
entdeckt und mit nach Hause getragen hat. Die Zigarre wird in der Folge ge- 
meinsam in geselliger Runde geraucht, beschrieben und beurteilt. 


Diesmal ist Paul Daniel Bischof, Privatbanker, Whiskybrenner und Connaisseur, 
bereits zum zweiten Mal an der Reihe: Er präsentiert seinen Kollegen die Flor 
de Rafael Gonzalez Edicion Regionales Alemania Petit Piramides 2013, die er 


gern kauft, wenn er in München weilt. 


uverlässigkeit gehört zu den 

erossen Klassikern der preus- 

sischen Tugenden, der deut- 

schen Werte also. Ganz vor- 
treffllich passt dazu die Zigarre, die 
Tastingrat Paul Daniel Bischof den wer- 
ten Kollegen diesmal präsentiert. Er hat 
die Flor de Rafael Gonzalez Edicion Re- 
sionales Alemania Petit Piramides 2013 
aus München heimgebracht und preist 
deren Konstanz: Auf das würzige Torpe- 
do-Format sei immer dann Verlass, 
wenn sich eine kurze Rauchpause auf- 
tut. «Eine halbe Stunde reicht.» 


Die deutsche Exklusivität kommt in 
der Runde gut an. Die Zigarre startet 
mild und würzig gleichermassen, mit 
dicehtem Rauch und einer schönen Cre- 
migkeit. Sie begeistert mit einer salzigen 
Note auf den Lippen, die im Rauchver- 
lauf etwas weicht, mit leicht herben Ta- 
bakaromen und einem sanften Hauch 
von Süsse. Ab dem zweiten Drittel lässt 
sich eine Pfeffernote ausmachen, die mit 
der Zeit an Intensität gewinnt und für 


ein bisschen Bitterkeit und Schärfe 
sorgt. Dazukommen die üblichen Ver- 
dächtigen Kubas: Holz- und Erdtöne 
sowie schöne Röstaromen im Hinter- 
grund. 


Bald ist in der Tastingrunde von Ele- 
sanz die Rede, von einer wunderbaren 
Struktur und von Aromafülle ohne allzu 
grosse Vielschichtigkeit. Überzeugt sind 
die Experten auch vom Preis-Leistungs- 
Verhältnis. Eine rundum ausgewogene 
Geschichte — darin sind sich alle einig. 
Also lehnen sich die Zigarrenräte ent- 
spannt in ihren Sesseln zurück, um Ge- 
spräche und Gedanken sogleich in eine 
andere Richtung schweifen zu lassen. 
Denn wie auch Bescheidenheit und Zu- 
rückhaltung zu den preussischen Tu- 
genden zählen, drängt sich die eigens 
für den deutschen Markt produzierte 
Flor de Rafael Gonzalez in keinem Mo- 
ment in den Mittelpunkt, sondern ent- 
puppt sich als diskreter Begleiter und 
verlässlicher Partner für den ungestör- 
ten Genuss. 
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Andreas Caminada's Traum wird wahr: Wilder Damast 


Mein longgehegter Traum war, ein ganz besonderes Damastmesser zu schaffen, welches von Hand geschmiedet 
und in höchster Qualität gefertigt ist, Gleichzeitig sich aber aufgrund des neu verwendeten korrosionsbeständigen 


B, 


Blelssteiszucke lies m ieiglel-ialmdatelile 11-10 U © -1ejgalfieia-Teist-im 





GeCo lItd., T 032 322 97 56 www.welt-der-messer.ch Sprachen: DE FREN IT RU 








ZIGARREN 


Tale! 





FRISCH GEGRÜNDET: 

DER «ZIGARREN CLUB ZURICHn 
Offiziell ins Leben gerufen wurde der «Zigar- 
ren Club Zürich» am 1. November 2014, und 
zwar von den Zigarrenaficionados Marc 
Rutishauser und Stefan Becker. Innert Kürze 
haben die beiden bereits 40 Mitglieder 
sefunden. Anstelle eines fixen Clublokals 
werden die Mitglieder vier bis sechs Mal 
pro Jahr an einen Topevent, irgendwo in 
der Schweiz, eingeladen. Der jährliche Mit- 
eliederbeitrag beläuft sich auf 295 Franken, 
dafür wird dem Mitglied auch einiges gebo- 
ten. «Neben den Events kriegt jedes Mitglied 
regelmässig neue Zigarren zum Testen 
zugeschickt, hinzukommen Ermässigungen 
hei den Sponsoren, etwa bei der Urs Port- 
mann Tabakwaren AG oder der Wellauer 
AG», erklärt Kutishauser. Ziel des Clubs sei 
es, den Austausch unter Zigarrenliebhabern 
zu fördern, gerade deshalb verzichte man 
bewusst auf ein Clublokal und versuche, die 
Events möglichst dynamisch zu gestalten. 


Der Kick-off-Event des «Zigarren Club 
Zürich» findet im März 2015 im Club Vior an 
der Zürcher Löwenstrasse statt. Detaillierte 
Informationen dazu und auch zu einer 
allfälliren Mitsliedschaft finden sich im 
Internet. 


www.zuercher-zigarren-club.ch 


AUS DER BRANCHE 


VIEL FRISCHER WIND 


DIE BILANZ VON «CIGARCITIES» 

Zweieinhalb Jahre nach der Lancierung des Informationsportals 
Cigarcities.org Ziehen die Gründer erstmals eine — durchwegs 
positive — Bilanz. Viele Ziele seien erreicht worden, genauso viele 


Aufgaben würden aber noch auf die mittlerweile 70 Ambassadeu- 


re und Unterstützer warten. An der diesjährigen Inter-tabac pub- 
lizierte das Portal erstmals Kennzahlen. Demnach wurden welt- 
weit über 700 Raucherlounges darauf eingetragen, hinzukommen 
1100 jährlich gelistete Events. Das Netzwerk ist in der Schweiz, 
in Deutschland, Österreich, den USA, in Grossbritannien, den 
Niederlanden, in Spanien, Luxemburg sowie Dänemark präsent. 
Im Jahr 2013 verzeichnete das Portal 110000 Zugriffe. 


Die Ankündigung von «Cigarlities»-Gründer Didi Hoffmann, 
die Werbeeinnahmen, die das Portal generiert, einer gemein- 
nützigen Institution zu spenden, wurde umgesetzt. 2013 gingen 
350 Euro an den Berliner Drogennotdienst. Spendenempfänger 
für das laufende Jahr ist die Hilfsorganisation Ärzte ohne Gren- 
zen. «Cigarlities» wurde im April 2012 gegründet. Das Ziel: Welt- 
weit sollen Ambassadeure, die sich in ihrer Region auskennen, 
Zigarrenlounges, -clubs und -events auf Cigarcities,org eintragen 
und permanent aktuell halten. Alle Ambassadeure sind ehren- 
amtlich engagiert. Ansporn ist es, die Welt der Genussraucher 
besser zu vernetzen und etwas Gutes zu tun. 


www.cigarcities.org 


S 


Yon links: Sebastian Wein (Stuttgart), Didi Hoffmann (Berlin), 
Gabriel Gerster (Rheinhessen) und Timo Rau (Sachsen-Thüringen) 
von «CigarCities» 
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AUS DER BRANCHE 


NEUES AUS DEM OSTEN 

Im Oktober wurde bekannt, dass die Oettinger Davidoff AG die Filiale von Urs Portmann Tabakwaren in 
Vaduz übernimmt. Bisher wurde das Fachgeschäft von Marc Portmann geführt. Dieser übernimmt neu die 
Führung des Hauptsitzes in Kreuzlingen und löst damit seinen Vater Urs Portmann ab, der nach 43 Jahren 
in den Ruhestand tritt. Anfang November gab die Urs Portmann Tabakwaren AG bekannt, dass sie zusammen 
mit Davidoff einen «Davidoff Flagship Store» eröffnet und dass dieser unter der Leitung von Thomas Port- 
mann steht, dem Bruder von Marc Portmann. 


Es handelt sich dabei um den ersten «Davidoff Flagship Store», der nicht von Davidoff selbst geführt wird. 
Das Geschäft heisst offiziell «Davidoff of Geneva since 1911 with Urs Portmann». Das Geschäft bleibt im Besitz 
der Familie Portmann und liest zentral im Einkaufszentrum «Neumarkt 4». Neben den Marken von Davidoff 
eibt es im Laden weiterhin Habanos vom offiziellen Importeur Intertabak sowie weitere Fremdmarken, Pfei- 


fen und Accessoires zu kaufen. Der Flagship-Store beherbergt auch eine Lounge, die zirka zehn Gästen Platz 
bietet. Die Eröffnung fand am 15. November statt. 





HAT SEINEN LADEN VERKAUFT: 
JONATHAN DREW 

Ende Oktober gaben Jonathan Drew und Marvin 
Samel den Verkauf ihres Zigarrenunternehmens 
Drew Estate an den amerikanischen Zigarrenher- 
steller Swisher International bekannt. Die 1995 
von Drew und Samel gegründete Drew Estate 
Company betreibt heute in Esteli, Nicaragua, die 
erösste Zigarrenmanufaktur des Landes. Der 
Durchbruch gelang dem Unternehmen mit der 
parfümierten Zigarrenlinie «Acid», welche heute 
zu einer der meistverkauften Marken Nordameri- 
kas gehört. Mit der legendären Premium-Zigarre 
«Liga Privada No 9» oder der Linie «Undercerown» 
überzeugte Drew ab 2006 auch Liebhaber traditi- 
onell gefertirter, nicht parfümierter Zigarren. Laut 
Pressemitteilung hat der Verkauf von Drew Estate 
keinen Einfluss auf das Management-Team: Jona- 
than Drew und Marvin Samel bleiben dem Unter- 





nehmen erhalten. 


NEIRET. 









FRÖHLICHE FEIERLICHKEITEN 


Am 20. September fand im Rahmen der Inter-tabac 
das Jubiläumsdinner «20 Jahre Habanos S.A.» statt. 
Folgend einige Expressionen des gelungenen Abends. 


Bierweridös 
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Geheimtipp 
Qualitäts-Cigarren 
direkt ab Fabrik 






Verlangen Sie Unterlagen 






www.eicifa.ch 
Tel. 062 771 16 55 
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Eichenbarget & Cie 
Cigarrenfabrik Eicifa 
CH-5737 Menziken 
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FUMOIR 





SAMMELSURIUM 


DES GESCHMACKS 


JETZT IN 3D 
Rund, wippend oder flauschig. Die besonderen Reize der weiblichen 


Anatomie sind in den beiden Büchern «The Big Butt Book» und «The Big 


Book of Pussy» in allen erdenklichen Variationen abgebildet - neu aber 
in der dritten Dimension. Ein Scherz? Mitnichten! Setzen 5ie die rotblaue 
Brille auf- und betrachten eine Fülle zum Greifen naher Versuchungen. 


The Big Butt Book 3D 
ISBN: 978-3-8365-5163-2 
The Big Book of Pussy 3D 
ISBN: 978-3-8365-5162-5 
von Dian Hanson, 

in Hardcover mit 3D-Brillen 
Preis pro Buch: EUR 29,99 


www.taschen.com 





400 STÜCK 

50 viele Zigarren hat sich der Schweizer Importeur - Herr Doktor - Mar- 
cello Corazza von der Brun del Re Limitada Churchill sichern können. 
Vom Robusto-Format hat er deren 850 gekriegt. Das Lager dürfte sich 
allerdings schnell verkaufen. Die Zigarre ist mild und zugleich würzig, 
sie entwickelt Aromen von weissem Pfeffer und hat eine dezente Süsse 
und einen cremigen Rauch. Limitiert ist die Linie, weil das Connecticut- 
Deckblatt aus Costa Rica stammt, das Innenleben besteht aus Tabaken 
aus Nicaragua und Costa Rica. Ein schönes Weihnachtsgeschenk für 
Liebhaber milder Zigarren. Der Stückpreis beträgt 12.50 Franken 
(Robusto) und 14.50 Franken (Churchill). 


www.importadoracorazza.ch 








SPORTLICHE KOLLEKTION 
Mit ihrer Uhrenlinie «Aviator Instru- 


ment Chronograph» feierte Vulcain an 
der Baselworld 2014 durchschlagen- 
den Erfolg. Nun präsentiert die Manu- 
faktur aus Le Locle zum Jahresende die 
sportliche Ausführung dieser Linie. Der 
Charakter des neuen Modells zeigt sich 
besonders im neuen Gehäuse mit DLC- 
Beschichtung und schwarzem Ziffer- 
blatt. Die feinen Veredelungen und 
Funktionen sind jedoch von der Origi- 
nal-Ausführung übernommen worden. 
So etwa das Datumfenster bei sechs 
Uhr, Chronographensekunde aus der 
Mitte, 30-Minuten-Zähler bei drei Uhr 
und Zwölf-Stunden-Zähler bei sechs 
Uhr. Die Uhr wird an einem Armband 
mit Wintage-Look getragen und ist nur 
in limitierter Auflage erhältlich. 


www.vulcain-watches.ch 


Anzeige 
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FUMOIR 


NEUE LIAISON 

Es waren Exil-Kubaner, die im Jahr 1868 in Jamaika das Tabak- 
haus «Temple Hall» gründeten, in dem seither handgefertigte 
Zigarren gerollt werden. Im Laufe der Zeit entstanden die einzel- 
nen Formate der Macanudo-Zigarren, welche sich weltweit auf 
den Zigarrenmärkten etablierten. 


Nun lanciert der Brand eine neu entwickelte Linie, die Maca- 
nudo Inspirado. Diese ist ein Longfiller mit Einlagetabaken aus 
Honduras und Nicaragua. Das Umblatt wird im Jamastran 
Valley, Honduras, angebaut. Das aromareiche Rosado-Deckhlatt 
aus dem honduranischen San-Augustin-Tal schmückt alle vier 
Formate der Inspirado. Die Mischung ist die perfekte Liaison für 
Premium-Raucher, die den leichten, fruchtigen und perfekt aus- 
halancierten Smoke schätzen. 


www.macanudo.com 
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Jeya de Nicaragua, die älteste und traditionsreichs- 
te Zigarren-Manufaktur Nicaraguas, stellt ihre jüngste 
Zigarren-Linie JdN Red vor. Eine feinwürzige, viel- 
schichtige und milde puro Nicaragua Zigarre. 45 Jahre 
Erfahrung der Masterblender vereint in Einlage / Umblarr 
und Deckblatt - Joya Red, ein Erlebnis für Geniesser! 
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GESCHENKSET 

Für die Festtage präsentiert Davidoff eine Zigarrengeschenkkollektion, 
bestehend aus sieben unterschiedlich zusammengestellten Geschenk- 
sets, Fixfertig verpackt in einem edlen Gewand, kann der geneigte Afici- 
onado etwa das Set «timeless cigars» auswählen. Dieses setzt sich aus 
drei Tubos mit jeweils einer Davidoff No 2, einer Davidoff 2000 und einer 
Davidoff Special R zusammen und kostet 58.80 Franken. Erhältlich sind 
die limitierten Kollektionen bei allen Davidoff-Vertragshändlern und De- 
positären. 


www.davidoff.com 





FACETTENREICH 

Er versteht sich als Paradiesvogel, als einer, der nicht in eine Schublade 
passt. Seine Kreativität zeigt sich in der Küche ebenso wie im Gastraum 
- und das kommt gut an. Rico Zandonella, seit 2012 Patron und Küchen- 
chefim Restaurant Rico’s Kunststuben in Küsnacht bei Zürich, ist für sein 
Schaffen mit zwei Michelin-Sternen und 18 Gault-Millau-Punkten ausge- 
zeichnet worden. Nun präsentiert der passionierte Koch sein neues Buch 
«Rico's» mit persönlichen Gedanken, Rezepten sowie mit Fotografien des 
Food-Fotografen Michael Wissing. Das 224 Seiten umfassende Werk 
richtet den Fokus auf die Küche, das kulinarische Erlebnis sowie auf die 
vielfältigen Facetten von Rico Zandonella. 


Rico's 

Bilder, Gedanken, Rezepte, porträtiert von Michael Wissing 
Exklusiv erhältlich im Restaurant Rico’s Kunststuben, 
Küsnacht, sowie bei autorisierten Partnern. 

Preis: CHF 90.- 

ISBN: 978-3-033-04776"1 





DIE BERÜHMTE AUSNAHME 
Es gibt wenige Dinge im Leben, die 
noch unübersichtlicher sind als der 
Markt der Olivenöle. Die Anzahl Pro- 
duzenten ist gross und jedes Jahr 
erhalten wir eine stattliche Anzahl 
Flaschen zugeschickt, zur Degusta- 
tion. Die meisten Öle sind nicht 
schlecht, aber eben auch nicht so 
aussergewöhnlich, dass sie auf 
diesen Seiten Erwähnung fänden. 
Beim Olivenöl «nove» von Antonio 
Sacchetti machen wir die berühmte 
Ausnahme. Seine in Münchenbuch- 
see ansässige Firma E55 Gmbh 
vertreibt drei Sorten kaltgepresste 
Olivenöle erster Güteklasse, herge- 
stellt aus Oliven der süditalienischen 
Region Molise. Speziell gefallen hat 
uns das sogenannte Monocultivar- 
Öl, das aus einer einzigen Oliven- 
sorte (Gentile di Larino) hergestellt 
wird. 


www.nove.ch 
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',#°, Ein Glas Champagner zum Apero? Auf te) 
" diese Frage verzichtet wohl kaum ein ya ‘) 
# ambitioniertes Restaurant der Welt. +2 UL 
' ; Dochnach den Auftakt-Cüplis fragt nie- y a n 
s mand mehr Spätestens nach dem ae # 


Abräumen des Kaviars spielt Champa- % © 
u. ener keine Rolle mehr in den Gedan- 
j" kengängen. Schubladendenken kann 

"> man das nennen und bedauern. ': 
Schliesslich passt Champagner zu EN. 
beinah allen, was man auf Tellern an- * 
» 4 richten kann. Ein rassiger Blanc de 7 
. Blanes zu Jakobsmuscheln, ein von & ie 





} | Pinot noir geprägter Schaumwein zur y 
DEM SCHAF ZU EHREN “ .”) Kalbfleischterrine mit Pistazien. Däni- °, & 
Zur Feier des chinesischen Jahres des Schafes präsentiert Davidoff eine exklu- \ „ sche und schwedische Spitzenköche nn 3 ‚ 
sive limitierte Edition. Sie besteht aus acht von Hand gefertigten Zigarren im * haben längst erkannt, wie grossartig #” ++ 
edlen Piramide-Format. Als Deckblatt dient ein dunkel-öliges ecuadorianisches “” % sich mineralische Champagner mit Fo, 
Deckblatt. Die Geschmacksvielfalt der Zigarren ist aussergewöhnlich: intensive 5 Lu niedriger Dosage eignen, um Speisen & AS 
Eichen- und Röstaromen verbinden sich mit Noten von Milchkaffee, Chili und * ı der sogenannten Nordic Cuisine zu er- 2 ap 
Zartbitterschokolade. Im letzten Drittel entwickelt sich eine leichte Bitterkeit, + * sänzen. Frittiertes Moos, wilde Beeren, a; , 
die zusammen mit den präsenten Röstaromen ein perfektes Finish bildet. Nur Di gehackte Austern: Nicht zufällig führen a 
gerade 7000 Kistchen dieser limitierten Davidoff-Edition stehen für Zigarren- =», die Stars aus Kopenhagen und Stock- E er R 
liebhaber und Sammler ab dem 8. Dezember bei ausgewählten Davidoff-Depo- 5 “ holm priekelnde Spannung aufder Kar- BR a 
sitären zum Verkauf bereit. a te. Doch auch klassisch französisch ® EN 
BERCRERET SUR. 3c EINER x r arbeitende Köche müssen nicht ver- (=, > RT 

oz \ zweifeln: Sobald cremige Saucen und =), ®* 


[2 —. Fisch ins Spiel kommen, darf die flüssi- ® > } 





i& \ re Begleitung durchaus leichte Hefe- = 
HUMIDORE NACH MASS bs ı noten vorweisen, bei Krustentieren ae 
Ein Humidor, der perfekt in die % 4 kann man auch ins Regal mit den Rose- sr 
Wand, zum Parkett oder zur Ein- x, Champagnern greifen. Und fände man he 
richtung passt - wer träumt nicht si dort etwas Reifes, dürfte man es zu R- 
davon? Die Humidor Design GmbH “ “ Wildgerichten einsetzen. Die welk bis = ke wi 
baut exklusive Humidore aus hoch- "leicht morbide wirkenden Aromen soi- >= 
wertigen Materialien für an- he , Enierter Ross ergänzen Reh mit Prei- | i Ei 
spruchsvolle Geniesser. Den Mög- “ * selbeeren und Maronen auf unglaubli- 
lichkeiten sind dabei kaum Grenzen } ". che Weise. 
sesetzt: Grösse, Holz, Farbe, De- 
sign und Innenausstattung können ° Apropos. Halbtrockene Champagner 
individuell bestimmt werden. Der ’ - sind unglaublich unberechtigt aus der 
Humidor wird dadurch einzigartig | \ Mode gekommen, reife Prestige Cuvees 
und verleiht jeder Umgebung die ' kommen oft mit Schokolade, Maronen 
besondere Note. Gefertigt werden | und Marzipan klar. Champagner bietet 
die Einzelstücke von Spezialisten in | auch zum Abschluss des Essens eine 
einer kleinen Manufaktur in Baar | dramatische Vielfalt an Kombinations- =, 
nach den persönlichen Vorstellun- möglichkeiten, die hierzulande noch 
sen der Kunden: Einbau-Humidore „a, Zu wenig erkannt wurden. Und das ? 
für Wohnräume, Restaurants und Beste: Zur Zigarre danach darf man so - 
Lounges sowie kleinere Humidore ; ı was Grossartiges ohne Sorgen weiter- 
für das Wohnzimmer, den Sitzungs- trinken. 
raum oder gar das USM-Möhel. AL. 
www.humidordesign.ch al a ee | 

in Zusammenarbeit mit dem Bureau du 
” Champagne Schweiz 





WELLNESSHOTEL #A%a WELLNESSHOTEL GOLF PANORAMA T +41 (0)52 205 08 08° 
GOLF PANORAM Ak Golfpanorama 6 info@golfpanorama.ch 


LIPPERSWIL THURGAU SCHWEIZ CH-8564 Lipperswil www.golfpanorama.ch 


* Po Aufenthaltmur 1 Coupon einlösbaır. * Jeder Coupon nur einmaßg einlösbar, 
* Föcht kumulieibar mit anderen Aktionen oder Rabalten. * Hurbei Direktouchung im Hotel (Homepage, Telefon, oder E-Mail) einebar, nicht be} Buchung Über Diittanbieter. 


WELLNESSHOTEL Aarıä 3 NACHTE ZAHLEN 3 NACHTE BUCHEN & 
GOLF PANORAMA 4, NACHT GRATIS oder 1 GRATIS TEILKÖRPERMASSAGE 


LIFPPERSWIL THURSAU SCHWEIZ 


Coupon gültig bis 30.12.2016 ausgenommen 31.12. und an Fest- und Feiertagen. Nicht kumulierbar mit anderen Aktionen. 
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GOLF PANORAMA 
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WELLNESSHOTEL #+Hr+# 


GOLF PANORAMA 


LIFPERSWIL THURGAU SCHWEIZ 


Coupon gultig bis 30.12. 2016 ausgenommen 31.12. und an Fest- und Feiertagen. Nicht kumulierbar. 








WELLENESSHOTEL 


GOLF PANORAMA 


-IFPERSWIL THURGAU SCHWEIF 


Coupon gultıg bis 30.12.2016 ausgenommen 31:12. und an Fest- und Feiertagen. Nicht kumulserbar. 


WELLNESSHOTEL # 


GOLE PANORAMA 


LIFFERSWIL THURGAU SEHWEIZ 


Br BRUNCH B- 





Coupon gultig bis 30.12. 2016 ausgenommen 31.12. und an Fest- und Feiertagen. Nicht kumulierbar. 





HOLY SMOKE 





HOLY SMOKE 


Geniessen und schmauchen, leben und rauchen - die quten Zigarrenadressen 
in der Schweiz, in Deutschland, Österreich und dem Fürstentum Liechtenstein. 


CIGAR PRÄSENTIERT AUSGESUCHTE DAVIDOFF-DEPOSITÄRE IN DER SCHWEIZ 


Doristrasse, Samnaun 
www.zege.ch 


art eigar + co, ag 
hathausgasse, Lenzburg 
www.artcigar.ch 


IE Herr ET EHI FETT EFF I ET 


Autogrill Schweiz AG 
Postfach 2136, ZH-Flughafen 
(143/816 60 25 


EA SEAN Ed Bm aa EA Barum Akne 


Autogrill Pratteln AG 

Cigars & More, Götzisbodenweg, 
Pratteln 

061/827 3739 


Badener Tabak GmbH 
hathausgasse, Baden 
www.badener-tabakhaus.ch 


Bijouterie und Cigars Schertenleib 
Bahnhofstrasse, Interlaken 
033/822 22 34 


Buder St. Moritz 
via Rosatsch, St. Moritz 
081/833 32 16 


Cigars Bender 
Edisonstrasse, Zürich 
WWW. ‚bendereigars. ch 


Cigarren + Tabakhaus 
Petersburg, Ramsen 
www.bruetsch-cigarren.ch 


Cigarren Flury AG 
Bahnhofplatz, Bern 
www.flury.com 


IT He Heer Tree rer Herr er ern 


Davidoff st. Moritz 
Via Maistra, St. Moritz 
081/833 3158 


Davidoff & Cie AG 
Rue de Rive, Geneve 
www.davidoff.com 


Davidoff Depositär 
Poststrasse, Zürich 
044/211 48 00 


Dvd SB. 
Marktplatz, Basel 
www.davidoffl.com 


Don Cigarro - kingdom of cigars 
Seestrasse, Zollikon 
WIVWL doncigarro. ch 


Dubini Sigari e Tabacchi 
Corso Sarı Gottardo, Chiasso 
www.dubini.ch 


DEU LERBSERBLEEBSLRAUGEBSEREBELESLLEITBBOLE 


Firma Mettier 
Bahnhofstrasse, Chur 
0&1/252. 21 86 


Fuhrer Cigares Tobacco 
Hauptstrasse/Promenade, Gstaad 
033:744 47 Bw 


Haus Cristal 
Dorfstrasse, Samnaun 
081/868 32 33 


Havana & News 
Gentre Balexert, Louis-Casai, Geneve 
www.havananews.ch 


Histoires De Cigares SA 
Grand-Rue 64, Morges 1 
021/503 22 05 


Duty Free Arcadan = 
5 


Jacky Bonvin SA 
hue Gentrale, Crans-Montana 
WWW. cigars-bonvin. ch 


Kägi Zigarren 
Theaterplatz, Bern 
03lall 7281 


Keller Tabak 
Bahnhofstrasse, Biel 
www.keller-tabak.ch 


an ba bmaazadhada nm al Baumann 


La Couronne SA 
Rue de Rive, Nyon 
www.eigarpassion.ch 


La Tabatiere 
Bil. De Perolles, Fribourg 
WWW. reecuf. eh 


Lonesa SA 
Centro Shopping, Balerna 
091/683 30 13 


Maillefer Tabacs 
Rue du Grand Chene 5, Lausanne 
021/312 93 24 


Treat Tre tar rer ber 


Mangeng Tabak AG 
Hauptstrasse, Rheineck 
071/888 16 57 


Montabaco 5A 
Grand Rue, Montreux 
021/963 70 70 


My Stop Zürich Süd/Raststätte 
Mooshachstrasse, Affoltern 
To 73 


Naegeli zum Tabakfass nn 


Goldsteinstrasse, Schaffhausen 
052/624 55 00 


Naegeli zum Tabakfass 
Shopping Raststätte Al, Würenlos 
056/424 20 92 


Naegeli zum Tabakfass 
shopping Genter, Spreitenbach 
056/40] 29 13 


Naegeli zum Tabakfass 
Bellevue, Zürich 
EITRERETE N) 


Naegeli zum Tabakfass 
schwanenplatz, Luzern 
041/410 21 50 


Naegeli zum Tabakfass 
Untertor, Winterthur 
052/212 6568 


Naegeli zum Tabakfass 
Seedamm-ÜCenter, Pfäfhikon 
055410 30 66 


Naegeli zum Tabakfass 
Metalli, Industriestrasse, Zug 
0+1/710 18 2 


Naegeli zum Tabakfass 
Bahnhofstrasse 70, Zürich 
044/211 2375 


Oettinger Cigares 
Aeschenvorstadt, Basel 
OG1l/272 47 70 
Oettinger Cigares 
Centralbahnplatz, Basel 
061/272 1152 


Oettinger ars — —— 
Steinenvorstadt, Basel 
061/281 8737 


Pattus Tabacs 
Rue St. Maurice, Neuchätel 
032/725 48 79 


Pipe e Tabacchi 
Via Plan, Livigno 
ww.silvestripipe.it 


IE ER ABB AR EEE EU EA ad EHRT IE Eu ad 


puros y mas tabak ag 
kKirschgartenstrasse, Basel 
WWW. PUTOSYmas. ch 


Roberto’ 5 News & Cigars 
Riva Paradiso, Lugano 
(41/980 95 33 


Sigari-Tabacchini 


Piazza Grande, Locarno 
091.751 85 12 


Tabac Rhein sa 
Aue du Mont-Blane, Geneve 
022.731 85 36 
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Tabaccheria Cavallini 
Via Nassa, Lugano 
(91.923 70.05 


Tabaccheria Piazza Riforma 
Piazza Riforma, Lugano 
091/923 12 59 


Tabacs-Cigares Besson 
Rue de Bourg, Lausanne 
021/312 67 58 

Tabacs La Bouffarde 
Rue de Lausanne, Sion 
027/322 2985 


Tabagie 
Saltinaplatz, Brig 
027/924 25 01 


ee ne ee erh ägeler 


Tabakfachgeschäft 
Hauptsasse, Murten 
026/670 2285 


Tabakfachgeschäft Achermann 
Freienhofgasse, Thun 
www. tabakachermann.ch 


Tabakhaus zum Adler 
hathausgasse, Aarau 
062/822 05 21 


Tabakhüsli GmbH 
Molkereistrasse, happerswil-Jona 
www.tabakhuesli.ch 


Tabak Keller 5hop GmbH 
kronengasse 15, Solothurn 
032/621 06 36 


Tabaklädeli 
Albisstrasse, Adliswil 
www.tabaklaedeli.ch 


IHEUAEHAERURERT TAT ERBE SSL EU NEL 


Tabak-Lädeli 
storchengasse, Zürich 
www waener-tabak-laedeli.com 


Tabakwaren zum Törli 
Viehmarktrasse, Laufen 
Oal/T6l SU 83 


Tabatiere Küsnacht 
Bahnhofstrasse, Küsnacht 
wwww.tabatiere-kuesnacht.ch 


ToeNunce Grup ——_ 
QTZ 533, ZH-Flughafen 
044/814 22 16 


Urs Portmann Tabakwaren AG 
Konstanzerstrasse, Kreuzlingen 
www.portmanntabak.ch 


Urs Portmann Tabakwaren 
Brühlgasse’/Spisermarkt, St. Gallen 
www.portmanntabak.ch 
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Urs Portmann Tabakwaren 
Anstalt, Städtle, Vaduz FL 
www.portmanntabak.ch 


Wacchini Cigars 
P. Motta, Ascona 
091,791 16 46 


WEGA Nishinaga 
Bahnhofplatz, Zermatt 
www.wega-zermatt.ch 


Wellauer AG 
Basler Strasse, Olten 
www.welltabac.ch 


er Ferrara 


Wellauer AG 
Bahnhofstrasse, Buchs 
www. welltabac.ch 


Wellauer AG 
St. Leonhardstrasse, St. Gallen 
www.welltabac.ch 


Wellauer AG 
Neugasse, St. Gallen 
WWW elltabac. Eh 


Zigarren Dürr 
Paradeplatz, Zürich 
044/211 07 36 


Zigarren Dürr 
Bahnhofplatz, Zürich 
044/211 63 23 


irrt rar tm rer ir dr een 


Zigarren Dürr 
Einkaufszentrum, Glattzentrum 
044/830 13 21 


EEE ERB LASER AS EE EEE EAU EEE 


Zigarren Dürr 
Hauptgasse, Solothurn 
032/622 27 51 


Zigarren Dürr 

Fronwagplatz, Schaffhausen 
052/625 353 

Zigarren Dürr 

Hauptbahnhof 7H Shop Ville, Zürich 
044/210 10 70 


Zigarren Dürr 
Neumarkt Altstetten, Zürich 
449 


Zigarrenstube 
Brauihof, Langenthal 
062/922 3155 


STEHT ERBE REEL TREU WERNER EEE 


Zum Münsterberg 
Freiestrasse, Basel 
061/272 36 86 


Davidoff-Schiff Zürichsee 
www.davidoff-schiff.ch 
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LOUNGES 


[El grosse Zigarrenauswahl 
13 Fumoir bedient 

E41 kompetente Beratung 
2} gemütlich 


AARAU 








AVO Smokers Lounge 
Art Cigar & Co 
DBESSEO 
Ziegelrain 8 
www.artcigar.ch 


AARAU-KUTTIGEN 





Königsein 
MIST 
einfach fein, Gartenlounge 
Hauptstrasse 23 
www.koenigsein.ch 


ADLISWIL 





Tabaklädeli 


Ir 

The fine Art of Smoking 
Albisstrasse 29 

044 710 1135 
www.tabaklaedeli.ch 


BADEN 






Rossini Bar&Lounge 
Kart 

Die Rossini Bar gehört seit 2010 zu 
«Switzerland’s Top 50 Whisky Bars» 
und ist täglich bis 2 Uhr geöffnet. 
Haselstrasse 29 
www.rossinibar.ch 


FZ separates Fumoir Lounge 
sa zentral gelegen 
SL schöne Aussicht 


[5 Parkplatz 


BAD RAGAZ 





Grand Resort Bad Ragaz 
Salon Davidoff 
NGmEnıD 

Ein legendärer Salon. Ausgewählte 
Whiskys und exquisiter Rum aus aller 
Welt, hochwertige Zigarren aus dem 
exklusiven Angebot. Hier gehört 
Dreifachgenuss zum Standard. Täglich 
ab 10 Uhr geöffnet. 
www.resortragaz.ch 


BASEL 





Grand Hotel Les Trois Rois 
ve HAEFHE IP 
Blumenrain 8 
www.lestroisrois.com 





Lounge of Smoke 
RAT P 

Die Lounge of Smoke bietet ein 
grosses Sortiment an exklusiven 
Weinen und Whiskys. Monatlich 
interessante Memberabende. Durch 
das grosse Zigarrensortiment findet 
jedes Mitglied die richtige Zigarre. 
Laufenstrasse 16, 061 41128 66 
www.loungeofsmoke.ch 





puros y mas 
+ REF 
stilvoller Zigarrengenuss in 
der exklusiven Davidoff Lounge 
Kirschgartenstrasse 12 
www.purosymas.ch 





BEINWIL AM SEE 


Cigar Lounge Rütli 

iv Ra 

Die Cigar Lounge mit Geschichte 
im Herzen des Stumpenlands. 
Grösste Auswahl an Schweizer 
Whiskys. Geöffnet ab 17 Uhr, 

$o ab 14 Uhr, Di geschlossen. 
Plattenstrasse 4, 079 240 68 82 
www.ruetli-cigarlounge.ch 


BERN 





Restaurant Schöngrün 

iv RT HAEFTP) 

Wir freuen uns, $ie in unserer 
Davidoff Lounge zu empfangen. 
Wir beraten Sie gerne zu unserem 
auserlesenen Zigarren- und Wein- 
sortiment. Auf Anfrage serviert 
Ihnen Sternekoch Werner Rothen 
exquisite Häppchen. 

Mi -50, 11.30 - 23.30 Uhr 
Monument im Fruchtland 1 

031 359 02 90 
www.restaurants-schoengruen.ch 





Hotel Schweizerhof Bern 
Cigar Lounge 
HAFT 

Für stilbewusste Geniesser. 

450 verschiedene Weine, viele 
Whiskey- und Rumsorten sowie 
Cocktails, Breite Palette an 
hochwertigen Zigarren. Dazu warme 
und kalte Speisen sowie Fingerfood. 
www.schweizerhof-bern.ch 






BRIGELS 


La Val - bergspa hotel brigels 
NIBSETE: LO 

In der gemütlichen Furnascha erleben 
Tabakfreunde genussvolle Momente. 
stilvoll mit Hausbibliothek und 
Kamin gibts in der Smokers Lounge 
erlesene Zigarren verschiedener 
Provenienzen, dazu einen Single 
Malt, edlen Cognac oder exquisite 
Edelbrände. 081 929 26 26 
www.laval.ch 


BRISSAGO - 
LAGO MAGGIORE 





Hotel Yachtsport-Resort 
IH ELD 
Prämierte Whiskybar /Fumoir 
Al Lago 
www.yachtsport-resort.com 


BURGDORF /LUEG 





Landgasthof und 
Seminarhotel Lueg 
WRATH 

Avo-Lounge Nr. 12 

Erstklassige Küche, Vinothek, über 
400 Whiskys, Rums und Grappas 
Lueg 535, 3413 Kallacker 
www.lueg.ch 


DAVOS 





Hotel Grischa, Zino Platinum 
Cigar Lounge 
HDBEnEss 

Geniessen Sie erlesene Zigarren 
nach einem feinen Dinner in einem 
unserer Restaurants. Gemütliche 
und edle Lounge mit Ledersesseln, 
kompetente Bedienung, grosse 
Auswahl an Drinks und Edelbränden. 
www.hotelgrischa.ch 
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Rössli 

NIEDE:2 

Fir unsere rauchenden Gäste bieten 
wir, frei nach dem Motto «Toleranz 
ist keine Einbahnstrasse», die Mög- 
lichkeit zum Rauchgenuss in der 
speziellen Smokers Lounge. 

Bei uns finden $ie Top-Zigarren aus 


1. Zino Platinum Lounge 
weltweit 
ANUETEE 
Öffnungszeiten: 

Di-Do, 17-01/02 Uhr 

Fr-5a, 17-03/04 Uhr 

Mi Live-Musik, div. Dequstationen 
Oberdorfstrasse 51 


www.zino-lounge.ch den wichtigsten Anbaugebieten: 
Kuba, Dominikanische Republik, 
EFFRETIKON Costa Rica, Honduras und Sumatra. 


Wilerstrasse 8, 071393 ?1 2 
www.roessli-flawil.ch 


FREIDORF 








QN-World 

RT HEFFP 

Die wohl älteste und 
schönste Lounge der Schweiz 
Rikonerstrasse 52 
www.gn-world.ch 





Mammertsberg 
NIE ODENLG 
Genuss & Gastlichkeit 
Esprit-Lounge mit herrlicher 
Aussicht auf den Bodensee und 
begehbarem Humidor. Betriebs- 
ferien vom 2. bis 27. Januar 2015. 
Bahnhofstrasse 28, 071455 28 28 
www.mammertsberg.ch 


FRICK 





Hotel Platanenhof 
RR BAEFIHEP 
Gediegenes Fumoir mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Whiskies 
und Digestifs 

Bahnhofstrasse 18 
www.platanenhof.ch 


Anzebge 











art CIQaT + co. 






lebensart und mehr 
cigarrenlounge und shop 


5600 lenzburg 





Lampart's Restaurant 
RR AFTER IP 
Wohlfühl-Ambiente mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Cognacs, 
Whiskies & Digestifs 
Öltnerstrasse 19 
www.lamparts.ch 


LENK 


Lenkerhof gourmet spa resort 
HIBEXG 

Rauchen wie Mark Twain 

Badstrasse ? 

www.lenkerhof.ch 


LENZBURG 





Art Cigar + Co 
Mi: 
Smoke, Wine & Whisky 
Rathausgasse 5 
www.artcigar.ch 









u gern 


HOLY SMOKE 


LEUGGERN 





Restaurant & Lounge Sonne 


HUSEEG 
Kommendeweg 2, 056 245 94 90 
www.sonne-leuggern.ch 


LUGANO 





Hotel Parco Paradiso 


NSIBEE SS LG 
Havana-Deck - die Smoker-Lounge 
mit atemberaubender Aussicht 
via Carona 27 
www.parco-paradiso.com 


LUZERN 





Daniele Winebar - 
Restaurant - Lounge 
MIBEGE 

Elegantes Ambiente, um eine qute 
Zigarre zu rauchen. Das Sortiment 
ist nicht nur vielfältig, sondern 
auch erlesen. 

Kauffmannweg 16, O4 210 20 20 
www.danielebar.ch 
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HOLY SMOKE 


LOUNGES 





Hemingway Rum Lounge 
MHIBDESYLO 
ART DECO HOTEL MONTANA 

Die Lounge mit dem weltweit einzigen 
Zigarren-Pyramidor. 

Grösste Rum- und Single-Malt- 
Auswahl der Zentralschweiz. 
Livemusik von der Louis Bar neben- 
an und atemberaubende Aussicht 
auf Luzern inklusive, 
Adligenswilerstrasse 22 

041 419 00 00 
www.hotel-montana.ch 


NEUENHOF 





Casa Colonial Bar & 


AVO Lounge 


“7 TaEP 
Single-Malt-Raritäten und $moky 
Beef Tartar - Geniessen im 
Kolonialstil. Di-Do, 17-24 Uhr/ 
Fr-5a, 17-02 Uhr 

Webermühle 10 
www.casa-colonial.ch 


ihre Lounge 
Möchten auch Sie Ihre 
Lounge vorstellen? 

Dann schreiben Sie uns: 
Markus Bischof, 
mbischof®salz-pfeffer.ch 


rt ee 00a TıTe® Bere rämuerermaine 


Anzeige 


NIEDERGLATT 


Haus zum Highlander 
NIBOTEOG 
Whiskywelt - SportBar - 
Smokerlounge 
Sägereistrasse 5/7 

044 85107 07 
www.highlander-bar.ch 


OBERGESTELN 





Hotel Hubertus*** Superieur 
MUIBTENG 
Gemütliches Fumoir mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Whiskies, 
Cognacs und Spirituosen 

027 973 28 28 
www.hotel-hubertus.ch 


OBERKIRCH 





Grill-Restaurant BAULÜUT 
mit Bar+Lounge 

ir RAT P 

im CAMPUS SURSEE Seminarzentrum 
Geniessen Sie den Ausklang eines 
tollen Dinners mit einzigartigen 
Whiskeys und auserlesenen 
Davidoff-Zigarren. Jeden zweiten 
Freitag im Monat mit Live-Musik und 
Unplugged-Konzerten. It's nd 
Friday! 

Leidenbergstrasse 17, 041 926 24 30 
www.baulüüt.ch 


Premium Zigarren zum Bestpreis 


HAVANA 


SmokersClub.ch 


www. HavanasmokersClub.ch 





PFAFFIKON/SZ 





Restaurant Luegeten 

ie AFP 
Öffnungszeiten: Mo-Sa, 17-24 Uhr 
Etzelstrasse 224 

055 420 45 44 
www.restaurant-luegeten.ch 


PFUNGEN 


Restaurant atannen 

ic Rat 
Gutbürgerliche Küche mit bedienter 
Cigar Lounge. Lounge jeweils 

ab 17 Uhr offen. 

Weiacherstrasse 38 

052 315 22 98 


RHEINFELDEN 





Art Cigar +Co 


ir EFT, 
Marktgasse 3 
www.artcigar.ch 


RICHTERSWIL 





Caffetino-Vino 


“Er TAEFIHEF 

Caffe-Bar & Wine Lounge 

Neu im historischen Dorfkern 
Grosses Weinsortiment, Fumoir, 
Terrasse, Antipasti 

Di-Do, 8-71 Uhr, Fr-5a, 8-24 Uhr, 
50, 10-16 Uhr 

Poststrasse 33, 044 7841133 
www.caffetino-vino.ch 


SCHINDELLEGI 





HAVANA SMOKER LOUNGE 
N1BEd: 

Genuss trifft Ambiente. 

Mo-Do, 17-24 Uhr, Fr-3a, 17-01 Uhr 
Chaltenbodenstrasse 16 
www.havana-smoker-lounge.ch 


ScUOL 





Hotel Belvedere 
RAR 

Unser neu eingerichteter Cigar 
Smoking Room lädt ein zum 
gemütlichen Zusammensitzen und 
zum Genuss guter Zigarren. Er ist Teil 
der Wine & Bar Lounge im Hotel 
Belvedere Scuol. 

Stradun 330, 081 861 06 06 
www.beivedere-scuol.ch 


SEMPACH 





BIRDLAND 

The Hotel/Birdie-Bar 
RER TSEFI HR AP 

Hier treffen sich die Geniesser der 
ganzen Region: Erfrewen Sie sich an 
der erlesenen Auswahl an kubani- 
schen, dominikanischen, nicaraqua- 
nischen oder auch honduranischen 
Zigarren aus dem Humidor. 
Eichenstrasse 1, 041 369 81 81 
www.birdland-hotel.ch 


SIGRISWIL 





Solbad Hotel**** 
EUOTELG 
Ausspannen, abtauchen & geniessen. 
www.solbadhotel.ch 


SPIEZ 





Belvedere Strandhotel & 
Restaurant 
m1DErTSa 
Fumidor - das Wortspiel, das zum 
Programm wird. Der Ort, an dem sich 
Geniesser treffen. 

Schachenstrasse 39, 033 655 66 66 
www.belvedere-spiez.ch 


ST. GALLEN 





Einstein Davidoff Cigar 
Lounge 

iv REF 

Montag bis Samstag ab 17 Uhr. 
Exklusive und umfangreiche 
Zigarren-Lounge - Oase des 
Genusses, der Ruhe und Inspiration. 
Berneggstrasse 2 
www.einstein.ch 


ST. LUC 











Hotel Weisshorn 
DBETEnı 
Salorı & Fumoir du 198 siecle 
www.weisshorn.ch 


5T. MORITZ 





Hotel Schweizerhof 
St. Moritz - Zino Platinum 


Lounge 

ie REF 

Für Freunde der Zigarrenkultur 
und Genussraucher bietet unsere 
Bibliothek den idealen Ort für den 
absoluten Genuss in quter Gesell- 
schaft. 081837 07 07 
www.schweizerhofstmoritz.ch 





THALWIL 


Hotel Sedartis, Edo 

Bar /Lounge 

«IX ar 

Bar mit trendigen Drinks, reich- 
haltigem Weinangebot und kleinen 
Snacks lädt zum gemütlichen 
Beisammensein ein. 

043 388 33 00 

www.sedartis.ch 


UNTERSIGGENTHAL 





Restaurant Chämihütte 
REFERAT P 
Mo-Di geschlossen, 

Mi-Sa, 11.30-14 Uhr 18-24 Uhr, 
50, 11.30-16 Uhr 

Rooststrasse 15 
www.chaemihuette.ch 


USTER 





Casa LaCorona 

IR Re 

Über 30 m’ Humidoer, Smokerlounge 
mit 30 Plätzen, grosses Angebot an 
Whisky und Kaffee. 

Mo-Sa, 11-24 Uhr 
Brunnenwiesenstrasse 4 

043 366 56 56 

www.LaCorona.ch 


VADUZ FL 





Cuba Club 

RR TAEFIHFFP 
The Cigar Island 

Städtle 29 

www.cubaclub.li 





HOLY SMOKE 


Anzeije 


WALLISELLEN 


Du 
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Bar zum Doktorhaus 


moamzs FE 

Zino Platinum Cigar Lounge. Für a 
genüssliche Momente der Ent- mit all 
spannung in gemütlichem Ambiente. | 

Rita Essig und das Doktorhaus-Team 

freuen sich auf Sie. 

Alte Winterthurerstrasse 31 

044 830 58 22 

www.doktorhaus.ch 





WEGGIS-LUZERN 





Park Weggis 

RR EAEFTI HP 
LALIOUE Caviar Bar - die Smoker 
Lounge mit traumhafter Sicht auf 
den Vierwaldstättersee 
www.parkweggis.ch 


Integrierter 
Kieselgel- 
filter für 
Schadstoff- 
reduktion 


WETZIKON 


Hotel Swiss Star - 
Top 6 Bar & Smoker Lounge | 


HDIOENG | 
Die Top 6 Bar & Smoker Lounge hat 

den Über- und Durchblick. Eine 

vorzügliche Entlüftung, der Ausblick . 

in die Berge oder die Durchsicht ins 
angrenzende Restaurant Panorama. 
Besuchen $ie uns für einen rundum 
gelungenen Abend. 


\ Brenner & 

www.hotel-swiss-star.ch Mundstück —ye- 
in diversen 

WIDNAU Varianten 





Paul's 


EUBHTELG 
Restaurant / Weinbar Cigarlounge 
Lehnen Sie sich zurück und geniessen 
Sie feinste Zigarren in unserer neuen 
Davidoff-Lounge. Geniessen Sie die 
Kreationen aus unserer Hauben- 
Küche, bei offenem Kamin, im rich- 
tigen Ambiente. 

Parkstrasse 1, 071 599 59 59 
www.restaurant-pauls.ch 


denicotea 


www.denicolea.de 








HOLY SMOKE 


LOUNGES 


WINTERTHUR 





Ristorante Al Giardino 


GOES. 

«il salotto del sigaron 

Lounge für Geniesser mit Natuzzi- 
Sesseln, exklusivem Zigarren- und 
auserwähltem Whiskyangebaot. 
Tösstalstrasse 70 

052 232 99 88 
www.algiardino.ch 





McQueen 


* SFR AFP 

Steve McQueen - King of Cool. Autos, 
Motorräder, Pferde, Frauen, Drinks 
und rauchen; von nichts konnte 

er genug kriegen und stellte seine 
eigenen Regeln auf. Ohne das zu 
verherrlichen, wollen wir einen Teil 
dieser Freiheit wieder aufleben 
lassen. 

Technikumstrasse 73 
www.mcgueen.ch 


ZERMATT 





Alpenhof Hotel Zino Platinum 
Cigar-Lounge 
MIGBEG. 

«Hanspefer Julien, 

Tabacman of the year 2010», 

edle englische Club-Atmosphäre 

mit offenem Kamin. 
www.alpenhofhotel.ch 


ZUG 





Parkhotel Zug 

Smoker's Lounge 
KRSEFTHIr 
Rauchkultur und feine Spirituosen 
gehören zusammen. Wir sind stolz 
darauf, beiden Komponenten in 
Zug eine neue Heimat zu geben - 
und dies auf höchstem Niveau. 
Industriestrasse 14 

O4 72747 AT 
www.parkhotel.ch 


ZURICH 





AURA 


MIBEGE 
Gemütliches und ausgesuchtes 
Ambiente, liebevolles Interieur, 
stilvolles Angebot - in der Bar und 
5moker’s Lounge kann man sich 
hervorragend den Genüssen des 
Lebens hingeben. Mit je 50 Plätzen 
gibt es genug Platz, sich frei zu 
entfalten. 

Mo-Do, 13.30-0.30 Uhr, 

Fr/Sa, 13.30-02 Uhr, 

50 geschlossen 

Bleicherweg 5, 044 448 1144 
www.aura-zurich.ch 





Restaurant Blaue Ente 
REIHE IP 
Seefeldstrasse 273 
www.blaue-ente.ch 


Lounges & Stores - neu auch online 


Wo befindet sich die nächste Zigarren-Lounge? Wo gibts in der Umgebung Zigarren zu kaufen? 
Seit kurzem sind sämtliche hier aufgeführten Cigar-Lounges und Fachgeschäfte auch online abruf- 
bar. Unter «Lounges & Stores» finden Sie auf der Homepage von Cigar alles Wissenswerte rund um 
die Raucheroasen - inklusive Anzeige auf der Übersichtskarte und auf Wunsch verknüpft mit der 
automatischen Standorterkennung. 
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Brasserie Ö mit Bar & 
Salon du Cigare 
MOIBEGE 

Hotel Sternen Oerlikon 

Der Salon du Cigare mit bequemen 
Lederfauteuils und warmer 
Beleuchtung lädt Zigarrenlieb- 
haber zum Zurücklehnen und 
genussvollen Verweilen ein. 
Ma-=Fr, 11.30-24 Uhr 
Schaffhauserstrasse 335 

043 300 65 65 
www.sternenoerlikon.ch 





Greulich Design & 

Lifestyle Hotel 

RES EFIP 

Ein stimmungsvolles Ambiente, ein 
knisterndes Feuer, ein erlesener 
Digestif oder ein Glas Wein: Was 
braucht es mehr, um seine Zigarre 
zu geniessen? 

Täglich 12 bis 24 Uhr. 
Herman-Greulich-Strasse 56 

0143 243 42.43 

www.greulich.ch 





Zürich Marriott Hotel 

Bar & Lounge 42 

HERR SEFTH HP) 

Grosse Auswahl für Zigarren-Lieb- 
haber. Genuss im stilvollen Ambiente 
mit auserwählten Whiskeys. 
Neumühlequai 42 
www.coolinary.ch/de/page/ 
smokers-lounge 





Tao's _ 
namemzi 
Augustinerhof 
www.taos-lounge.ch 
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La Casa del Habano 





ie 0 Keller Tabak AG 
2 Intertabak AG, Habanos-Spezialist Hiz:no 
Paare Aeschenvorstadt 48 Ihr kompetentes Fachgeschäft 
Ta DaNARERI| la-casa-del-habano@intertabak.ch ne feingenet 
2 im www.tabakonline.ch 


The fine Art of Smoking 
Albisstrasse 29 

044 7101135 
www.tabaklaedeli.ch 





Pfeitenwolf 

+ 

Intertabak AG, Habanos-Spezialist Wellauer AG 
Freiestrasse 0 Fl “ rn ie, ne Bu 1A [=] 


pfeifenwolf@intertabak.ch 





Zigarren-, Taba k- und Rumeldorado 
im Rheintal 

Bahnhofstrasse 10 
www.welltabac.ch 
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Hauptstrasse 99 

Endstation Tram 11 

061 599 65 29 
www.goods-cigar-shop.ch 
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Riesige Auswahl an Zigarren im 
Herzen von Basel 
Kirschgartenstrasse 12 





www.purosymas.ch " 2 
BERN Davidoff Flagship Store 
2, rue de Rive 
N www.davidoff.ch 
Davidoff Flagship Store KREUTLINGE| 
Marktplatz 21 Baer u 
www.davidoff.ch 





Cigarren Flury 
M1i2:0 
Das älteste Tabakwarengeschäf t 
der Schweiz, Bahnhofplatz 3 














www.flury.com nynezemn 

House of Smoke een li 5 

"eT-Talchtip www.portmanntabak.ch 

Parkmöglichkeiten direkt vor dem 

Geschäft, auch mit dem öffentlichen 

Verkehr erreichbar. 

Laufenstrasse 16, 061 41 ?8 66 

www.houseofsmoke.ch A | Sleielsilegelakei geile a=1ßi] 
iss Ainsüekint en & NTATTATTA WorldOfPleasure ch 
Be aleBell-E-da-lii=/anl-/e -/aBit elar-li 
tabak geu TELESORnER Er u | 
Brigitte Dätwyler sleep! En ı Frobier-Gutschein. 


Waaghausgasse 5, 031 31157 53 
www.tabakgourmet.ch 





HOLY SMOKE 





STORES 


KÜSNACHT ZH 


SOLOTHURN 


5T. MORITZ 


ZÜRICH 





Tabatiere Küsnacht 
mir: 


Bahnhofstrasse & 


www.tabatiere-kuesnacht.ch 


LICHTENSTEIG 





iversen Tabak 
Smoker-Lounge 


RAT 
Tabak, Kiosk, Smoker-Lounge 


Hauptgasse 19 
www.iversen-tabak.ch 


LUZERN 





A. Dürr & Co. AG 
RAT TIP 
Davidoff Flagship Store 


Schwanenplatz ? 
www.davidoff.ch 
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Tabacaria Wellauer 
“Ta 

Alles für den Tabakgenuss 
Baslerstrasse 27 
www.welltabac.ch 


Anzeige 


v 








tabakkeller shop GmbH 
Miss 

Ihr kompetentes Fachgeschäft 
Kronengasse 15 
www.tabakonline.ch 


ST. GALLEN 





Portmann Tabakwaren 
ir 
Spisergasse 15 
www.portmanntabak.ch 


söä un Asa 
= Ei. E 12 =. 





Wellauer Fr 
ir RAT 


Das traditionsreiche Fachgeschäft 
im Geschäftsviertel und Nähe 
Hauptbahnhof. 

St. Leonhard 

www.welltabac.ch 





Wellauer AG 


in RT AH FP 

Die Adresse für den Tabakgenuss, 
NEU mit Spirituosen 

Marktplatz 

www.welltabac.ch 








ST. MORITZ CIGAR 


iv ea rTt 


Öffnungszeiten: 


Mo-50, 10.30-13/13.30-19 Uhr 


Plazza da Scoula 10 
081 833 70 73 
www.stmoritzcigars.ch 





Davidoff st. Moritz 


ie WR) 
Davidoff Flagship Store 
Yia Maistra 17 
www.davidoff.ch 


VADUZ FL 





Portmann Tabakwaren 


iv DR 
Städtle 29 
www.portmanntabak.li 





Haus Tabacum AG 
HP 
Baarerstrasse 34 
www.haus-tabacum.ch 


ZOLLIKON 





Don Cigarro GmbH 
RIP) 
kingdom of cigars ...» 
Seestrasse 11 
043 
info@doncigarrao.ch 
www.doncigarro.ch 


A. Dürr & Co. a6 
HIBNG:E 
Davidoff Flagship Store 
Bahnhofplatz 6 
www.davidoff.ch 





Bender Cigars 


HP) 

Ihr Tabakgesc haft im Herzen 

von Oerlikon 

Edisonstrasse 5, beim Marktplatz 
www.bendercigars.ch 


„EUNDE,, 





Gustomondial GmbH 
1520: 0 

Das Beste aus Kuba. Grosses 
Zigarrensortiment und Raritäten 
sowie Rum und Kaffee. 
Dienerstrasse 29 

044 240 49 40 

www.smoke.ch 





La Casa del Habano 
Samuel Menzi 

ie) 

Bleicherweg 18 
www.la-casa-del-habano.ch 





Wellauer AG 


WERT TAFTH 

Grosse Auswahl an Zigarren und 
Spirituosen 

Löwenstrasse 2 
www.welltabac.ch 


STORES 


DEUTSCHLAND | STUTTGA RT 


BERLIN 






La casa del Habano 


ie 

Vorsteigstrasse 1, 

Ecke Schwabstrasse 177 
www.casadelhabano-stuttgart.de 


KROHAN & BRESS 


Leidenschaftlicher Genuss aus Kuba 
Ackerstrasse 145 
www.kroehanbress.de 


KÖLN 


ihr Tabakgeschäft 
Möchten auch Sie Ihr 
Tabakgeschäft vorstellen? 
Dann schreiben Sie uns: 


Gebr. Spohn GmbH Ed il Bischof, 

Bremer Strasse 4 : . mbischof@salz-pfefferch 
www.humidordiscount.de REES REN, 

Anzeige 


Auf unseren Web-Seiten finden Sie: 
Verfügbarkeitsliste kubanischer Zigarren, 
Preisliste der Davidoff-Zigarren, 
AVO-Zigarren-Sortiment, Bestell-Formular 


Dash IR ren 


Wir freuen uns, Sie in unserem 


Geschäft begrüssen zu dürfen: 
Nebst der grossen Auswahl an fachgerecht 
gelagerten Zigarren verschiedener 
Provenienzen können wir Ihnen auch eine 


Vielfalt an Accessoires anbieten! 


Bahnhofplatz 3, Schweizerhoflaube, CH-3011 Bern 
Telefon 031 311 37 03, Fax 031 311 37 69 
www.flury.com, E-Mail: info@flury.com 





IM INTERNET 


www,5Sthavenue.de 
www.arnold-andre.de 
www.artcigar.ch 
WWw.avo.com 
www.brundelrecigars.com 
www.bs-cigars.ch 
www.camacho.com 
www.casadelhabano-stuttgart.de 
www.cigarcompany.ch 
www.cigarzone.ch 
www.cubaris.com 
www.cubita.ch 
www.davidoff.com 
www.denicotea.de 
www.doncigarro.ch 
www.eicifa.ch 
www.el-mundo-del-tabaco.de 
www.flury.com 
www.gestocigars.ch 
www.griffinscigars.com 
www.habanos.ch 
www.haus-tabacum.ch 
www.HavanaSmokersClub.ch 
www.humidor.ch 
www.humidordiscount.ch 
www.humidordiscount.de 
www.intertabak.ch 
www.kroehanbress.de 
www.laura-chavin.com 
www.patoro.com 
www.poeschl.ch 
www.portmanntabak.ch 
www.rockypatel.com 
www.saeuberli.ch 
www.tabakgourmet.ch 
www.tabatiere-kuesnacht.ch 
www.topcigars.ch 
www.villigercigars.ch 
www.welltabac.ch 
www.worldofpleasure.ch 
www.zigarrenaktionen.ch 
www.zigarren-online.ch 
www.zigarrenversand.ch 


www.zino-lounge.ch 
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Schoggi is ob 2 dan ii: Aufei einen Kaffe 
Dessert für genusswolle u; 


jmspirieremdet DISSICHNW 297 99) Mei 


Pätisserie (omente Cappuccino Rezept 


Kindheitserinnerungen OIZT, a Musse 
HANDWERK LLIR, WIer@@\ 


RIO AAUNOCO. 
Genussfarbe Geschmack Süsser k 
Barista TH) Genuss-Reise Cho 
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» JA, GERNE BESTELLE ICH DAS CHOCO ABO. 


= 1 Ion 4 Ausgaben für 45 ‚Franken []2 Jahıe, 8 Ausgaben für 80 Franken 
reise inkl. 25% MwSt. Für Lieferungen E (der Geschenk s wenden Sie sich bitte direkt an den Verlag. 


[_] Privatadresse [| Firmenadresse [| Frau [| Herr 





Name/Vorname 
Firma 
Adresse 
PLZ/Ort 
en F f. 2 u f a 4, f 
Tel./E-Mail ITPDILI EICHE 


Als Willkommensgeschenk 
erhalten Sie zum Choco-Abo 
eine edle Schokoladen-Auswahl 
eines exklusiven Chocolatiers! 


Talon senden an: Choco Medien AG | Bahnhofstrasse 88 | CH-5430 Wettingen. Auch Fe unter 
www,chocomagazin.ch | verlag@chocomagazin.ch | T. +41 56 437 03 17 | F. +41 56 437 
Das Angebot ist gültig bis zum 31. März 2015. 


TASTING 


EIN KUBANISCHER 
BLINDFLUG 


Zu Weihnachten haben wir dem Tastingrat 16 Habanos 
zur Blinddegustation gereicht. 





Das Fachgremium besteht aus sieben Personen 

Obere Reihe (v. I.n.r.}: Paul Daniel Bischof, Whiskybrenner und Private Banker, 
Scm Reuter, Global Brand Manager, Markus Abt, Banguier 

Untere Reihe fv. I.n.r.): Marc Rutishauser, Private Banker, Norbert Nothhelfer, 
Architekt, Fabio Bonciani, Anwalt und Winzer. Lorenz Künzle, Pilot und 





Unternehmer 

Bewertungsverfahren Für die Bewertung der einzelnen Zigarren waren folgende Punkte 
relevant: Verarbeitung, Brandverhalten, Zugverhalten, Geschmack 
und Aroma, wobei die meisten Punkte beim Geschmack und beim 
Aroma zu holen sind. 

Bewertungsskala Zugverhalten 
zu stark I stark I leicht I optimal I zu wenig 
Stärke, Süsse, Bitterkeit und Bissigkeit 
stark I kräftig I mittel I mild 
Nachgeschmack 
aufdringlich I nachhaltig I mittel I wenig 
Aromafülle 
voll I raffiniert I fein | Durchschnitt I eher schwach I schwach 
Aromabalance 
rund I harmonisch I Durchschnitt I unharmonisch I irritierend 
Aggressivität 
betont I mittel I leicht I keine 

Punkte 50-60 Punkte in Ordnung 


60-70 Punkte aut 

70-80 Punkte sehr qut 

80-90 Punkte aussergewöhnlich 
90-100 Punkte Weltklasse 





TASTING 


RAFAEL GONZALEZ 
PERLAS 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 102 mm 
Durchmesser: 15,9 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, rustikal, schwach glänzend, mittlere 
Aderung, feine Beschaffenheit (box pressed) 


Verarbeitung: 
unregelmässig, mittelfeste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
süssliche Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel I kräftig 


Nachgeschmack: 

mittel I nachhaltig | nachhaltig 
Süsse: 

leicht I keine | keine 


Bitterkeit: 
leicht | leicht I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

Durchschnitt | fein | fein 


Aroma-Balance: 

Durchschnitt | harmonisch | harmonisch 
Aggressivität: 

mittel I leicht | leicht 


Rauchdauer: 25 Minuten 
Preis: CHF 5.60 
Punkte: 85 


Bemerkungen: 

Die Zigarre berinnt etwas ungehobelt mit 
leichten, floralen Noten und Pfeffer, wird 

ab dem zweiten Drittel aber harmonischer 
und weicher am Gaumen. Es manifestieren 
sich Bittermandel, Kakao, Erde, Zedernholz 
und ein intensiver Tabakgeschmack. Keine 
Veränderung im letzten Drittel. Ideal nach 
dem Lunch, 


Dazu passt: Cafl& corretto 
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H. UPMANN 
HALF CORONA 





Produktionsland: Kuba 
Länge: 90 mm 
Durchmesser: 17,5 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, 
mittlere Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süssliche Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mild | mittel | mittel 


Näachgeschmack: 
nachhaltig I nachhaltig I nachhaltig 


Süsse: 
leicht | leicht | keine 


Bitterkeit: 
keine | leicht I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | leicht I leicht 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aroma-Balance: 

harmonisch | harmonisch I rund 
Aggressivität: 

leicht | leicht I leicht 


Rauchdauer: 30 Minuten 
Preis: CHF 5.20 
Punkte: 89 


Bemerkungen: 

Die Zigarre startet mit Wald- und 
Nussnoten, ist geschmacklich ausge- 
wogen und angenehm cremig. Ab dem 
zweiten Drittel gesellen sich herbale 
Noten sowie Zartbitterschokolade hinzu. 
Im letzten Drittel gewinnt die Zigarre, 
die durchaus etwas länger sein dürfte, 
an Würze (Pfeffer) und Bitterkeit. 


Dazu passt: Pinot noir aus der Bündner 
Herrschaft 


RAMON ALLONES 
SMALL CLUB CORONAS 
MINUTOS 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 110 mm 
Durchmesser: 16,7 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, feine 
Aderung und mittlere Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
kräftige Tabaknoten 


Zugverhalten: 
je nach Zigarre stark variierend 


Brandverhalten: 
serade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel I mittel | mittel 
Nachgeschmack: 

mittel I mittel I nachhaltig 
Süsse: 

keine | keine | keine 


Bitterkeit: 
keine I leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aroma-Balance: Ale 


Durchschnitt | harmonisch | harmonisch x 
Aggressivität: 
keine I keine | leicht 


Rauchdauer: 30 Minuten 
Preis: CHF 7.40 
Punkte: 32 


Bemerkungen: 

Die Zigarre startet etwas flach mit soliden 
Tabaknoten, Leder und Erde. Sie ist ein 
bisschen staubig. Ab dem zweiten Drittel 
nimmt die Geschmacksintensität zu, es 
offenbaren sich Haselnuss, Kakao und 
florale Noten. Cremig, schönes Spiel von 
Würze und Bitterkeit. Die Zigarre eignet 
sich für den Nachmittagskaffee oder einen 
Apero. 


Dazu passt: Cappuccino, Champagner 
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TASTING 


HOYO DE MONTERREY 
PETIT ROBUSTO 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 102 mm 
Durchmesser: 19,8 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, rustikal, matt, mittlere Aderung 
und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
herbe Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel I mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
mittel I mittel Inachhaltig 


Süsse: 
leicht I leicht | keine 


Bitterkeit: 
keine I leicht | leicht 





Bissigkeit, Schärfe: 
keine | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

Durchschnitt | fein | fein 


Aroma-Balance: 

Durchschnitt | harmonisch | harmonisch 
Aggressivität: 

keine | keine | leicht 


Rauchdauer: 40 Minuten 
Preis: CHF 12.50 
Punkte: 30 


Bemerkungen: 

Der Rauchbeginn gestaltet sich etwas 
holprig, mit unterschiedlichen Erdtönen, 
Tannenwald und Lehm. Dazustossen 
Kakao und Röstaromen. Die Aromafülle 
bleibt im ersten Drittel eher flach, ab der 
Hälfte gewinnt die Zigarre an Intensität. 
Ein unkomplizierter Genuss für zwischen- 
durch. 


Dazu passt: English Tea mit Honig 
und Zitrone 





TASTING 


COHIBA SIGLO 2 
MAREVAS 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 129 mm 
Durchmesser: 16,7 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, rustikal, schwach glänzend, feine 
Aderung und mittlere Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
herbe, kräftige Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel I kräftig 


Nachgeschmack: 
nachhaltig I nachhaltig I nachhaltig 


Süsse: 
leicht I leicht I leicht 
Bitterkeit: 


mittel | mittel | mittel 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht I mittel 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aroma-Balance: 
rund rund |rund 
Aggressivität: 
leicht I leicht I leicht 


Rauchdauer: 60 Minuten 
Preis: CHF 18.20 
Punkte: 39 


Bemerkungen: 

Wunderbare, kräftige und würzige Corona 
mit einer guten Aromastruktur. Noten von 
dunklem Tabak, Baumnuss, Kakao und 
Waldboden. Die Zigarre weist eine dezente 
Honigsüsse auf und hat viel Holz sowie 
florale Noten im Hintergrund. Leichte 
Cremigkeit. Sie wird ab dem zweiten Drittel 
etwas sanfter. 


Dazu passt: Baileys 


Fa 


Fan 


730 


220 


210 


200 


190 


160 


170 


160 


150 


140 





HOYO DE MONTERREY 
EPICURE NO. 2 ROBUSTO 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 124 mm 
Durchmesser: 19,3 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado maduro, elegant, matt, feine 
Aderung, feine Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
herbe Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2, Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | kräftig 


Näachgeschmack: 
mittel nachhaltig I nachhaltig 


Süsse: 
leicht | leicht | keine 


Bitterkeit: 
leicht I leicht I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht I leicht 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aroma-Balance: 

harmonisch | harmonisch | harmonisch 
Aggressivität: 

leicht | leicht I leicht 


Rauchdauer: 60 Minuten 
Preis: CHF 14.50 
Punkte: 88 


Bemerkungen: 

Die Zigarre beginnt ausgewogen mit 
Aromen von Laub und Erde, Holz, Leder 
sowie schönen Röstaromen. Ab dem 
zweiten Drittel kommen etwas Pfeffer 
sowie Moosnoten dazu. Die Zigarre hat 
einen ganz eigenen Charakter, interes- 
sant und harmonisch. Sie eignet sich 
wunderbar zur Abrundung eines guten 
Lunchs. 


Dazu passt: Rose, Lillet 


VEGAS ROBAINA EXCLUSIVO SUIZA 
PETIT BELICOSOS 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 125 mm 
Durchmesser: 20,6 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, feine 
Aderung und mittlere Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
herbe Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel/ 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel I mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
mittel I mittel I nachhaltig 


Süsse: 
leicht I leicht | keine 


Bitterkeit: 
keine I leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | leicht I leicht 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | fein 


Aroma"Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | leicht | leicht 


Rauchdauer: 50 Minuten 
Preis: CHF 17.50 
Punkte: 84 


Bemerkungen: 

Die Zigarre besticht mit einer fulminan- 
ten und doch ausgewogenen Eröffnung; 
fruchtig, mit Noten von Erde, Süssholz, 
Leder und Bittermandel. Im zweiten Drittel 
sesellen sich Noten von Waldbeeren und 
frischer Haselnuss hinzu. Ein Tastingrat 
erahnte zudem Zwetschge. Leichte 
Bitterkeit. Eine schöne Zigarre, der etwas 
Lagerzeit im Humidor zuträglich sein 
dürfte. 


Dazu passt: Cabernet Sauvignon 
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TASTING 


ROMEO Y JULIETA 
WIDE CHURCHILL 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 130 mm 
Durchmesser: ?1,8 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, 
feine Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
herbe Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Bräandverhalten: 
etwas ungleichmässig, lockere Asche 





Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 
Nachgeschmack: 

nachhaltig I nachhaltig | mittel 
Süsse: 

leicht I leicht | keine 

Bitterkeit: 


keine | keine I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | leicht | mittel 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 

Aroma"Balance: 

harmonisch | harmonisch | Durchschnitt 


Aggressivität: 
keine | leicht | mittel 


Rauchdauer: 60 Minuten 
Preis: CHF 15.20 
Punkte: 85 


Bemerkungen: 

Weisser Pfeffer und Honigsüsse, Erd- 
und Holznoten zeigen sich bei dieser 
Zigarre im ersten Drittel. Dazukommen 
intensive Tabaknoten mit kräftigem 
Abgang. Die Zigarre weist im weiteren 
Rauchverlauf eine solide Aromastruktur 
mit schönen Röstaromen und Cremig- 
keit auf. 


Dazu passt: Chardonnay 





TASTING 


EL REY DEL MUNDO CHOIX SUPREME 
HERMOSOS NO 4 


Fa 


Fan 
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Produktionsland: Kuba 
Länge: 127 mm 
Durchmesser: 19,1 mm 
Filler: Kuba 

Umpblatt: Kuba >16 
Deckblatt: Kuba 


220 


Erscheinung: 200 
colorado, rustikal, matt, mittlere Aderung und 
Beschaffenheit 

190 
Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 

180 
Erster Eindruck (kalt): 
süsslich, kräftige Tabaknoten er 
Zugverhalten: 
je nach Zigarre stark variierend si 
Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, feste Asche 150 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mitte] | mittel | mittel 
Nachgeschmack: 

mittel | mittel | mittel 

Süsse: 

keine | keine | keine DE 


Bitterkeit: N). 


leicht I leicht I leicht I: * Nu 


Bissigkeit, Schärfe: fi | u, FABANATZ 


keine | keine | keine 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | raffiniert | raffiniert 


Aroma"Balance: 

harmonisch | harmonisch | harmonisch 
Aggressivität: 

keine | keine | keine 


Rauchdauer: 60 Minuten 
Preis: CHF 12.60 
Punkte: 83 


Bemerkungen: 

Die Zigarre berinnt würzig, aber auch 
leicht bitter, entwickelt dann aber feine, 
harmonische Tabaknoten. Aromen von 
Moos und Wald im ersten Drittel, danach 
zeigen sich schwarze Waldbeeren und 
leichte Noten von Bitterschokolade. Gute 
und ausgewogene Struktur. Die Zigarre 
muss langsam geraucht werden. 


Dazu passt: rauchiger Whisky 





X 





Produktionsland: Kuba 
Länge: 143 mm 
Durchmesser: 18,3 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, 
feine Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
milde Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
verade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel / 3. Drittel) 
stärke: 

mittel | mittel | mittel 
Nachgeschmack: 

mittel | mittel | mittel 

Süsse: 

keine | keine | keine 

Bitterkeit: 


leicht I leicht I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht l leicht I leicht 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
leicht | leicht I leicht 


Rauchdauer: 75 Minuten 
Preis: CHF 15.20 
Punkte: 30 


Bemerkungen: 

Die Zigarre beginnt mit viel Pfeffer und 
ausgeprägten Bitteraromen (gebrannte 
Mandeln), die Pfefferaromen werden 
im weiteren Rauchverlauf sanfter, 
dafür kommen feine Tabaktöne, Leder, 
Süssholz, Erde sowie nussige Aromen 
zum Vorschein. Florale Noten ab dem 
zweiten Drittel, sehr harmonisch. 


Dazu passt: Speyside Single Malt 


MONTECRISTO 
PETIT NO. 2 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 120 mm 
Durchmesser: 20,6 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, rustikal, schwach glänzend, mittlere 
Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck {kalt}: 
milde Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel I mittel | kräftig 


Nachgeschmack: 
mittel I mittel | mittel 
Süsse: 

leicht I leicht I leicht 
Bitterkeit: 

leicht | mittel | mittel 
Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | mittel 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | Durchschnitt 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | Durchschnitt 


Aggressivität: 
keine | keine | mittel 


Rauchdauer: 60 Minuten 
Preis: CHF 14.40 
Punkte: 79 


Bemerkungen: 

Leder- und sanfte Nussaromen ergänzen 
sich bei dieser Zigarre schön. Ab der 
zweiten Hälfte kommt eine dezidierte 
Bitterkeit ins Spiel. Starke Röstaromen. 
Eine interessante, wenngleich anspruchs- 
volle Zigarre mit einem eher ernüchtern- 
den Ende. 


Dazu passt: Guinness 
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TASTING 


COHIBA SIGLO 6 
CANONAZO 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 150 mm 
Durchmesser: ?0,6 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, 
feine Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
milde Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mild | mittel I kräftig 
Nachgeschmack: 

nachhaltig | nachhaltig I nachhaltig 





Süsse: 
leicht I leicht | keine 


Bitterkeit: 
keine | leicht | mittel 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | leicht | mittel 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | leicht | leicht 


Rauchdauer: 30 Minuten 
Preis: CHF 37.20 
Punkte: 59 


Bemerkungen: 

Eine vielschichtige Zigarre mit Tiefgang: 
Sie legt einen fulminanten Start hin 

mit starken Tabakaromen, intensiver 
Zartbitterschokolade, floralen Noten und 
Röstaromen, Torf, Erde, Kaffee und Leder. 
Leicht cremig. Schöner Rauchverlauf. 


Dazu passt: 
Pinot noir von Gantenbein 





TASTING 


TRINIDAD FUNDADORES 
LAGUITO ESPECIAL 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 19? mm 
Durchmesser: 15,9 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, 
mittlere Aderung und feine Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 


mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 


Süsse: 
leicht I leicht I leicht 


Bitterkeit: 
keine | leicht I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine I leicht I leicht 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | rund 


Aggressivität: 
keine | keine | keine 


Rauchdauer: 65 Minuten 
Preis: CHF 32.- 
Punkte: 92 


Bemerkungen: 

Eine wunderbare Lancero, die hält, was sie 
verspricht. Harmonische Bitteraromen 

mit viel Holz und einer leichten Honignote. 
Die Zigarre braucht viel Aufmerksamkeit, 
damit sie nicht erlischt. Auffallend fruchtig 
im ersten Drittel, herbal mit Zimt- und 
Pfeffernoten im zweiten Drittel. 


Dazu passt: Louis Roederer Cristal Brut 
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RAMON ALLONES GIGANTES 
PROMINENTES 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 194 mm 
Durchmesser: 19,4 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 

colorado maduro, elegant, schwach 
slänzend, feine Aderung und Beschaf- 
fenheit 


Verarbeitung: 
leicht unregelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
sanfte Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
verade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mild | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 

nachhaltig I nachhaltig I nachhaltig 
Süsse: 

leicht I leicht I leicht 

Bitterkeit: 

leicht I leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | leicht | mittel 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine I leicht 


Rauchdauer: 90 Minuten 
Preis: CHF 21.20 
Punkte: 88 


Bemerkungen: 

Die Zigarre weist eine harmonische 
struktur mit intensiven Tabakaromen 
auf, dazu gesellen sich Leder, Erde, 
Zitronengras, Nuss und Bitterschokolade. 
Eine vielschichtige Zigarre mit einem 
schönen Format und tollen Aromen, die 
sich im Rauchverlauf konstant und 
angenehm steigern. 


Dazu passt: Sauternes 


PUNCH DOUBLE CORONAS 
PROMINENTES 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 194 mm 
Durchmesser: 19,4 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, feine 
Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
feinwürzige Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mild I mittel | mittel 


Näachgeschmack: 
mittel I nachhaltig I nachhaltig 


Süsse: 
leicht | leicht I leicht 


Bitterkeit: 
keine | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | leicht I leicht 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | raffiniert | raffiniert 


Aroma"-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
leicht | leicht | leicht 


Rauchdauer: 75 Minuten 
Preis: CHF 22.60 
Punkte: 83 


Bemerkungen: 

Die Zigarre beginnt relativ verhalten mit 
Noten von Erde, Leder, Nuss und Röst- 
aromen sowie leicht cremig. Sie vermag 
sich im Rauchverlauf zu steigern, es 
kommen Noten von Schokolade, Zimt und 
Pfeffer zum Vorschein. Intensive Tabak- 
noten und ein schönes florales Bouquet 
im zweiten Drittel. Die Zigarre wird ange- 
nehm herb. Ein tolles Raucherlebnis für 
den gemütlichen Abend unter Freunden. 


Dazu passt: 
Bora Cask Strength Single Malt 
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TASTING 


CUABA SALOMONES 
SALOMON 


Produktionsland: Kuba 
Länge: 184 mm 
Durchmesser: 22,6 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


Erscheinung: 

colorado maduro, elegant, schwach 
glänzend, mittlere Aderung und Beschaf- 
fenheit 


Verarbeitung: 
leicht unregelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
herbe Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste bis lockere Asche 





Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
stärke: 

mittel I kräftig | kräftig 
Nachgeschmack: 

mittel | nachhaltig I nachhaltig 
Süsse: 

leicht I leicht I leicht 

Bitterkeit: 


keine | leicht | mittel 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein I raffiniert | voll 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine | keine 


Rauchdauer: 75 Minuten 
Preis: CHF 26.80 
Punkte: 91 


Bemerkungen: 

Sehr schönes Figurado-Format mit 
wuchtigen Aromen, die sich zunehmend 
entfalten: mit satten Holz- und Erdtönen, 
cremig mit Noten von Leder und Honig. 
Ah dem zweiten Drittel zunehmend bitter 
mit leichten Pfeffernoten. Schöner, 
angenehmer Rauch. 


Dazu passt: Renegade By Bruichladdich 
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SAMANA CHURCHILL, 188 MM, 820 


ıd aus Dominicano de Olor und 
Pilota Cubano aus dem Cibao Valle 


(Dominikanische Republik) 
Umblatt De Olor (Dominikanische Republik) 


Deckblatt: Connecticut Shade (USA) 


de Olor (Maduro) 


Geschmack: milde Zigarre, die sich vorzüglich als 


Aperitil- und Einsteigerzigarre ei 


WWW.WELLTABAC.CH 











EINSTEIGEN, LOSFAHREN UND 


KÖPFE VERDREHEN 


DER NEUE 

' effizientes leistungsstarkes Turbotriebwerk 
C T N konsequenter Leichtbau 

SEDAN „Magnetic Ride Control” für mehr Fahrdynamik 


cadıillaceurope.com/all-new-cis 
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Cadillac CTS Sedan 2,0 | Turbo, 1998 cm}, 203 kw/276 PS, 400 Nm. Offizieller Treibstoffverbrauch (/100 km): 8,5 | bis 9,1; offizielle spezifische 
CO_-Emission (g/km): 198 g bis 212 g. Effizienzklasse: G. Durchschnittliche CO -Emission aller in der Schweiz verkauften Neuwagen: 148 g/km. 


Jetzt ausgiebige Probefahrt buchen bei: 
Garage Matter AG, Tel. 056 406 28 44 
Zürcherstrasse 152, 5432 Neuenhof, www.garage-matter.ch 





